
den! ıchte Bußwerke ersinnen, sondern mehr Gnade tung, der Wiedervereinigung unseres deutschen Vater-
erflehen, mehr Licht! Cor sacrt1ıssımum, miserere landes un der Freiheit der Kırche 1mM Gebet vereıinen.

Es ware schon viel, WECNN die Menschen draußen, die Das Hırtenwort, das 1mM September 1n allen deutschen
auch NSsere Nächsten sınd, mehr spuren würden, da{ß die Kırchen verlesen wurde, hat tolgenden Wortlaut:
gy]äubigen Christen ıhre, der Weltr ungesühnte Sünden MIt

> , Bevor WIr auseinandergehen, drängt uns, euchChristus stellvertretend un: fürbittend VOT Gott durch eın kurzes Wort zuzurufen, ihr möchtet euch mıiıtAuch wenn diese „Welrt“ ıcht mehr begreift, dafl Gott
Gnade ist, Leben un Licht, auch WEeNnNn s1e das Erlöser- uns VOT Gott vereinen 1n den gemeınsamen Anlıiegen, die

über aller unNserIer Arbeit als schwere Sorge gzestandenherz nıcht ennt un! Aarum ıcht nach ıhm verlangt, hat
habendie Kıirche die m1ss10NAarıs  e Verantwortung tür s1e.

Wiıe kann SiIe dieser Fremdheit begegnen un s1e über- Be1 diıesem Rut euch denken WIr das Wort des
Herrn, da{fß alle Wächter uUumsonst über eine Stadt wachen,wınden? Kam nıcht auch Christus als Kön1g — 1ın Knechts-

gestalt 1n die Welt, die se1ın Eigentum 1St, un wurde WeNnNn ıcht der Herr selbst als erster wacht. Er 1St CS, der
VO ihr ausgestoßen, obwohl, Ja weıl HA  3 seine göttlıche die Geschicke aller 1n seiınen Händen halt, mu 1ın seine

allmächtige un gütige and alle Anstrengungen derVollmacht spurte un seine Wunder sah? Wiıaeviel schwerer
hat die Kırche, deren Mysterium nıcht sogleich ertahren Menschen nehmen, damıit S$1e werden. Er muß
wird. Man erkennt S1e zunächst iıhrer scheinbar LLUT un das treibt uns diesem Worte euch mufß
menschlich-rechtlichen Ordnung, die die Ordnung der aber darum gyebeten werden: bittet, un iıhr werdet CIND-
Welt oft durchkreuzen mu{fß Darum wird ıhr Kampf für tangen, klopfet Al wırd euch aufgetan!
die Rechte CGsottes und der Kırche leicht als kırchliche Wır ruten euch alle auf, mıiıt unls gemeınsam die Hände
Selbstbefangenheit, als Gruppenego1smus einer VO  } vVv1e- un die Herzen erheben.

Religionsgesellschaften un:! Interessenverbänden m116- Das Anlıegen 1St dieses: iıhr möchtet MIt uns beten,verstanden. Dieses Vorurteil steht dann ıhrem M1SS10NA- da{fß den Völkern der Erde wahrer Friede werde.
rischen Wirken 1mM VWege Ihr Zeugni1s für die Königsherr- Die Völker sehnen sıch nach den Jahren zermürbender
chaft Christi wiırd als orge die eigene Machrt und Unruhe nach einem triedlichen Leben, un andererseits
Herrlichkeit mıfsdeutet. Sollten WIr nıcht dem An-
trıeb dieser Gebetsmeinung, da{ß der Geılst der Buße CT -

sehen s1e mıt wahrem Entsetzen die unbegrenzte Furcht-
barkeıt, die eın Krıeg allen, wirklich allen bringenweckt und gefördert werde, auch ernsthaft fragen, ob un würde bis ZUur Getahr der völlıgen Vernichtung allenwieweılt WIr vielleicht durch die Art, w1e Wr das echt Lebens 1n weıten Gebieten der Erde eine schreckliche

manches Unverständnis der Draußenstehenden mitver-
der Kırche eipforde;*r3, durchsetzen un anwenden, tür Getahr, die die verantwortlichen Staatsmänner WI1e auch

die Männer der Wıssenschaft ernstester. Warnrutenantwortlich sind, die auch un gerade UNserer orge be-
dürten? Möchten 1Ur die Menschen anderen Glaubens veranlaßt.

Lasset unls gemeinsam in dieser orge den Frieden deroder einer brüchigen Weltgläubigkeit immer spüren, da{ß
WIr mMIıt dem Anspruch der Kırche einen Dienst ZUÜT: Aus- Völker rutfen, dafß der Herr die Verantwortlichen VeLr-

breitung der Gnade meınen, damıiıt S$1e auch in diesem An- antwortlichem Iun führe, damıt s1ie die Probleme auf
triedliche VWeıse lösen und die vielfachen Unruhequellenspruch dem Erlöserherzen Christi begegnen. Wenn Nur

immer, das echt der Kirche verteidigt wiırd, zugleich iın Gerechtigkeit un: Liebe heıilen. Dann würden auch bei
sichtbar, sinntällıg un einleuchtend das erhobene Zeichen jenen, die nach dem Krıege noch iıcht wiıeder heimkehren

durften, alte Wunden heilen. Mıt dem alten Flehruft derdes Heıls, das Panıer für die Irrenden, verkündet un
angeboten wird: das Kreuz un die Heıiligkeıt. Wıssen Litanei aßt unls sprechen: ‚Dafßs du den Völkern Frieden
WIr doch elber, daß nıcht yenugt, die Lıturgie un wahre Eintracht schenken wollest, WIr biıtten dıch, CI-

ore uns!‘öftentlich teıern, Rundfunk un Fernsehdienste be-
mühen, un da{ß nıcht genugt, auf das iıne Opter durch Das zweıte Anlıegen erwächst Aaus der se1it zehn Jahren
die heilıge Hostie hıinzuweısen, WEeNnNn nıcht die Liturgie
die Schule uUuUNseICcS Lebens und wWwenn nıcht dıe Hostiıe der

bestehenden Zerreilsung des Vaterlandes. Wır sehen darın
iıne Wunde, die iımmer, solange s1e besteht, die Bez1e-

usweIls UÜNSECKET Exıstenz 1m Opfer ISt. Wır wI1issen das hungen zwıschen den Völkern unheijlvoll vergiften wird.
recht Zut bedenken WIr auch genug? Bereiten WIr doch Als Christen sehen WIr auch nıcht 1Ur die Störung unNnseres
in der Liebe Christi dieser zweıtelnden Welt die Ertah- nationalen Lebens MmMI1It allen bösen Folgen, sondern WIr
rung einer demütigen Kirche der Buße Beten WIr, da{fß tragen auch schwer MIiIt der vielfältigen Gewissensnot
Gott celber den Geist der Buße 1n der anzCnh Kırche CT - un Glaubensbedrängnis unNnserer Brüder.
weckt un ausbreitet. Beten W1r Advent! Zwischen das Hoften der einen auf eine schnelle Abhilte

un das mutlose Versagen der anderen wollen WIr unse-

SC anhaltenden Gebetsruf stellen, der beim Herrn —-

Meldungen AUKN der katholischen Welt klopft un ıcht nachlä{fßt flehen
Wır flehen, da{fßs der Herr diese Heimsuchung unNnseres Vol-
kes beende: 1St ine wirkliche Heimsuchung, auch wennÄus dem deutschen Sprachgebiet
der un jener s1e vielleicht Sal nıcht mehr als solche

Hirtenbrie der empfindet. Der Herr mOge Aaus dieser Heimsuchung unsAus Anlafß der diesjährigen Bischots-
Fuldaer konferenz 1n Fulda haben die. deut- egen erwachsen lassen, VOTL allem den egen ınnerer Eın-
Bischoiskonierenz schen Bischöfe August die kehr: mOöge die Bedrängten stärken un aufrichten un

mOge unNnserem Volke die Einheit schenken, da{ß ıhmGläubigen ıhrer Diözesen eın Grußwort gerichtet, 1n dem
S1e diese auffordern, sıch miıt iıhnen 1n den gemeinsamen dann 1n Freiheit un tieter Gläubigkeit diene. Betet tür
Anlıegen des Völkerfriedens, der politischen Verantwor- Volk!
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Und eine dritte Bıtte wollen WIr 1in UFE Fürbitte hinein- An sıch hat die Kıiırche das Recht, selbst einen Sender un

Jegen: die orge die Freiheit der Kirche. Wir alle sehen den on üblichen Lizenzbedingungen errichten. Wenn
miıt oroßer Besorgnis die oftene un versteckte Vertol- s1e nach reitlicher Überlegung VOTFrerst unterläfßt, dann
SUunNgs; der die Kirche in manchen Ländern auSgeSELZT 1St hat der Staat doppelte Pflıcht, der Kırche bei den öftent-
icht minder schlimm sınd die Ärgernisse, die AaUuSs eiınem liıchen Rundfunkanstalten die iıhr zukommenden Rechte

einzuräumen.liberalıstischen un verweltlichten Denken das Wır-
ken der Kirche sıch richten un insbesondere die heran- 111
wachsende Generatıon dem tiefen un vollen Hınein- Die CcuerTre Rundfunkgesetzgebung 1n den Ländern tragtwachsen 1Ns rel1g1öse Leben behindern. Immer ZWAarTr wiırd diesen Grundsätzen nıcht genügend Rechnung. Sowohldie Kirche die Gegnerschaft der Welt ertfahren un über- beim Westdeutschen w1e beim Norddeutschen Rundtunkwınden müussen; immer braucht S1Ee deshalb auch das heiße
Flehen der Christenheıt, da die Kırche voll der raft 1St die der Kırche zukommende Stellung ıcht gebührend

anerkannt.un Weısheıt des Heılıgen Geistes sel, daß S1e die Freiheıit Nach w1e VOT mussen WIr verlangen, daß 1n den Autsichts-
ZUuU Wirken habe un sS1e 1ın Gottes raft nutze. Miıt aller
Eindringlichkeit agch WIr euch Betet MIt uns tfür Nsere gremıen un ın den Programmbeıiräten sämtlıcher deut-

scher Rundfunkanstalten, auch der neugegründeten, Ver-heıilıge Kırche! Lretier der Kırche als solche Sıtz un Stimme haben undWır hoften, daß iıhr diesen kurzen Ruf versteht. Er 111
mehr, als dafß iıhr euch einmal dieses Anlıegen 1mM Gebet VO der Kırche entsandt werden können, W16€e bıs dahin
erinnert. Wenn WI1r Bischöfe 1in unNnSsSeTE Diözesen heimkeh- bei den deutschen Rundfunkanstalten der Fall WAarlr. Wır

können uns nıcht damıt abfinden, dafß Vertreter der Kırche
reN, dann nehmen WIr diese orge als ständıge ast mıt
Öget auch ihr diese Unruhe 1m Herzen tragen, wıe LLULr über die Liste einer polıtischen Parteı Mıtglieder die-

SS6 Gremien werden können.ihr euch innerlıch eLwa einen Kranken oder Auch ISt der Kırche ın dieser NEUErenN Rundfunkgesetz-einen noch Vermißten. Wır mussen beharrlıch die acht
un: Hılfe Gottes herbeiruten, der den Hımmel un die gebung der Länder weder eine ANSCINCSSCHNC Sendezeit tür

relig1öse Sendungen eingeräumt noch eine solche SendezeıtErde geschaffen hat un der auch umnls 1n dieser eıit tragt.” ZUuUr Stellungnahme allgemeinen Fragen, W1e 1n dem
Entwurt für eınen Staatsvertrag zwıschen Bund un Län-

Dıie Fuldaer Bischoftskonterenz hat be1
dern über Rundftunkwesen vorgesehen ISt Es entspricht

Die Fuldaer ıcht der Stellung der Kirche, da{fß S1e 1n dieser rage VO
Bischoifskonierenz ıhrer diesjähriıgen Tagung die folgende guten Wıllen der Leitung der Sendehäuser oder VO den
ZUFE undiunk- Verlautbarung ZUr: Entwicklung der
gesetzgebung jeweılıgen Mehrheitsbeschlüssen der Aufsichtsgremien ab-

Rundfunkgesetzgebung 1in Deutsch- hängıig 1St Wır W  9 da{ß 1n allen Ländern bei einer
and (vgl auch Herder-Korrespondenz J5 418 Überprüfung der Gesetzgebung die Forderung der Kirche
er]C auf gesetzliche Zusicherung solcher Sendezeıten berück-

sichtigt wird.

„Schon oft haben WIr Bischöfe Deutschlands die Katho-
liken w1e die Oftentlichkeit daraut hingewıesen, daß der Wıiıe 1mM letzten Absatz ) schon erwähnt, 1St eın Staats-
Staat kulturellen Aufgaben gegenüber 1n besonderer Weıse vertrag zwıschen Bund un Ländern über die Ordnung
den Freiheitsgrundsatz anerkennen muß Nıcht der Staat des Rundtunkwesens 1n Vorbereitung (Allgemeiner und-
1St 1n erster Linıe beruten, kulturelle Arbeit eisten; tunkvertrag un dessen Zusatzverträge: Kurzwellen-
oll sıe schützen, aNnregch un fördern, Anerken- vertrag, Langwellenvertrag, Fernsehvertrag).
Nuns des Subsidiarıtätsprinzıps auch Aufgaben überneh- Der Vorsitzende der Fuldaer Bıschofskonferenzen, Erz-
INCNH, 1m übrigen aber . ; weılse Zurückhaltung ben un ıschof Kardinal Dr Frings VO  e Köln, hat sıch 1n einer
Freiheit lassen Die Pflege der Kulturgüter 1St iın erster eigenen Eıngabe 1in dieser rage den Herrn Bundes-
Linıe Aufgabe der freien Volkskräfte un ın hohem aße kanzler gewandt. Der Rundtunkreterent der Fuldaer
auch der Kırche‘ (‚Aufgaben un renzen der Staats- Bischofskonferenzen, der Bıschot VO  3 Limburg, hat 1n
gewalt‘ eıne Stellungnahme der 1953 iın Fulda ersam- eınem Schreiben den Herrn Bundeskanzler W1e€e die
melten Bischöfe). Dıesem Grundsatz der Freiheit wıder- Herren Miınisterpräsidenten der Länder iın der Bundes-
spricht der Monopolanspruch des Staates, WCNN sıch republık die Forderungen der Kirche entsprechend den
kulturelle, besonders Bildungsaufgaben handelt. oben ausgeführten Grundsätzen dargelegt.
Als Gesellschaft hat die Kırche autf kulturellem ber diese Verträge stehen WIr miıt der Bundesregierung
Gebiet besondere Verantwortung. Wenn der Staat schon noch 1n Verhandlungen. Wır hoffen, da{fß S1e einem
die treien Volkskräfte achten muß, dann VOL allem die Ergebnis führen.

Im einzelnen nehmen WIr diesen Fragen W1e folgt Stel-Pflichten und Aufgaben, die der Kirche obliegen.
11 Jung:

Der Entwurt des allgemeinen Rundfunkvertrages enthält
ZW ar den MIt dem Wortlaut: ‚Den Kırchen un: denDiese Grundsätze gelten auch für das Rundfunkwesen.

Gewiß hat der Staat heute große Aufgaben 1n Rundfunk anderen Religionsgesellschaften des öftentlichen Rechts sind
un: Fernsehen erfüllen, die ıhm nıemand streit1g aut Wunsch ANSCMCSSCHEC Sendezeiten tür die Übertragung
macht. Er dart aber nıemals die Rechte der Kirche un gottesdienstlicher Handlungen un Fejerlichkeiten gC-
der freien Volkskräfte unterbinden oder 1n unberechtigter währen. Sıe sollen die Möglichkeit erhalten, in angem«e€lSSC-
Weıse einschränken. Die 1n der Bundesrepublik anerkann- Ner Sendezeıt Anlıegen VO allgemeinem Interesse be-
ten Bildungs- un Ordnungsmächte mussen auch 1M und- andeln. Weitergehendes Landesrecht bleibt unberührt.‘

Hıerzu mussen WIr bemerken, da{fß die Kirche aut Grundfunk un Fernsehen anerkannt werden.
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historischer un vertraglıcher Rechte un Hiınblick auf Jugend und Film In Denkschrift, Stellungnahmen,
die große Zahl iıhrer Mitglieder WI1Ie autf die Bedeutung, Erlasse, Resolutionen, Emptehlungen
die S1IC öftentlichen Leben, VOT allem kulturellen un Vorschläge ZUur rage der Zulassung VO  — Filmen für
Bereich besitzt e1iNne besondere Berücksichtigung bean- estimmte Altersstuten gemäß des Gesetzes Zu

die —z spruchen annn iıne schematische Parıtät würde weder Schutz der Jugend der Oftentlichkeit
grundsätzlıch richtig sein noch der taktischen Rechtslage derem allen Bundestagsabgeordneten zugestellt wurde,
entsprechen Das oilt auch tür die entsprechenden ara- legt die Katholische Filmkommission tür Deutschland dar,
graphen der anderen geNaNNLEN Vertragsentwürfe da die augenblickliche Regelung des Filmverbotes für
Weiterhin I1NUusSsenN WITLr Warten, da{fß die Kırche auch be1 Jugendliche völlig ungenügend 1ST (vgl auch Herder-
der Kurzwelle die Möglichkeit erhält, kıirchliche Nach- Korrespondenz Jhg., 519) Im einzelnen ordert die

Katholische Filmkommission:richten bringen WI1IC Anlıegen VO  z} allgemeinem Inter-
SSEC behandeln iıne Beschränkung auf zottesdienst- Kinoverbot für Kinder Jahren, auch WwWenn SIC
ıche Sendungen 1ST nıcht Die notwendiıge Be- Begleitung Erwachsener siınd
rücksichtigung der deutschen un der deutschsprachigen Heraufsetzung des Alters, VOoNn dem die für Er-
Katholiken Ausland un der der SANZCN Welt WI11- wachsene freigegebenen Filme besucht werden dürfen,
kenden deutschen Miıssıonare begründet 1SCcI«e For- VO 16 auf Jahre;
derung Heraufsetzung der Grenze tür den Besuch von Jugend-
Zum Vertrag über den Langwellensender hat der Vor- filmen Von autf Jahre:
siıtzende der Fuldaer Bischofskonferenzen dem oben Die „Stiımmen der eIt  CC (August schreıiben Z
wähnten Schreiben schon eingehend Stellungz IS hat miıch Demokratie nıchts LUN, wenn der yleiche
un die Auffassung des Episkopates über 1inNe gebührende Staat, der sıch recht weıtgehend oft auf Kosten des
Vertretung der Kırche Hauptausschuß des Langwellen- Elternrechts, die Erzıehung einschaltet talsch
senders konkreten Vorschlägen Z Ausdruck gyebracht verstandenen Freiheitsauffassung bezug auf den Schutz

A ber diese Vorschläge sind WIEC oben schon erwähnt der Jugendlichen der Offentlichkeit des Kınos un! der
Verhandlungen MIt der Bundesregierung ange Straße recht nachlässig 1ST S1e eIsSEN auf 1Ne kürzliche
Endlich INussen WIL auch dem Entwurtf des Fernseh- Befragung hın, wonach VO 289 befragten Schulkindern

0/9 wOchentlich einmal oder mehrmals i1115 Kıno gehenvertrages Nsere Stellungnahme vorbringen Dem Aus-
sicht NOoMMENCN Beırat 1STt rm  c die Beratung des Inten- un VO  e} den 8000 Schulkindern mittelgroßen Stadt
danten in Fragen der Programmgestaltung zugedacht VO 8 Ü 01010 Einwohnern Jährlich allein 104 01010 für
Wır glauben aber, daß be] der besonderen Eıgenart des Filme (und 572 01010 für Comics) ausgegeben werden

„Wenn INa  - we1{(ß welchen Eindruck der Fılm auf dieFernsehens, bei seinNner tortschreitenden Ausweıtung un
bei seiNer Bedeutung für die Famailie, iınsbesondere für Phantasıie gerade der Jugendlichen machen ann fragt
Kınder un Jugendliche, die Durchführung der Beratung Ina  — SIl Ch e1mMmM Lesen dieser Zahl unwillkürlich ob sıch

denn die Eltern überhaupt noch ihrer Aufsichtspflichtallein iıcht SCNUgL Die Oftentlichkeit hat darüber hınaus über die Kinder bewußt siınd Kümmern S$1e sıch über-die Pflicht der Überwachung Auch ZUr Erfüllung dieser
Pflicht muß die Tätigkeit dem vorgesehenen Beırat haupt noch das W as iıhre Kinder MI dem zew1ß ıcht

leicht verdienten eld der Eltern anfangen?“dienen Er müdfte daher MItTt den gyleichen Rechten SC-
tTAattet werden, W1e SIC eitwa der Verwaltungsrat des VWest- Auch die evangelıschen Kirchen verfolgen autmerksam das
deutschen Rundfunks hat (Der Abs des Gesetzes Problem des Jugenfilmbesuchs Im evangelischen Intor-
über den Westdeutschen Rundfunk lautet Der Verwal- matıonsdienst Kirche un Fılm (Maı hat Pfarrer

Herbert Reich das Buch „Fiılm un Jugendkriminalität“überwacht die Innehaltung der Richtlinien für
das Programm N un die Beachtung der Vorschrift des VO: Hans Lavıes dem Leıiter des Deutschen Instituts für

durch die Anstalt Er ann dem Intendanten die- Filmkunde (Wiıesbaden), als EINSCILIES, tendenz1Öös un VvVer-
antwortunglos entlarvt Lavıes wollte darin beweisen,SE Zweck Einzeltällen Weısungen erteilen

Auch tür die Zusammensetzung dieses Beırates melden da{fß die Wirkung des Films autf Jugendliche völlig —
bedeutend SC1, da VO 140 01010 zwıschen 1945 un 1952

Kırche
WITLr unsere Forderung aut iıne direkte Vertretung der straffällig gewordenen un verurteilten Jugendlichen NUur

bei ZWanz1lg der Film als wesentlicher Faktor ZUur Aus-
lösung der Straftat siıcher oder wahrscheinlich mitbestim-

Rundtunk un Fernsehen sind überaus wertvolle, aber mend Wr Der evangelische Informationsdienst dem
Verfasser nach daß SeCIN Materı1al lückenhaft un CcC1inauch csehr leicht mißbrauchbare Instrumente der Meınungs-

bildung Wır betrachten als selbstverständlich da{fßs Re- Fragestellung verbogen 1ST „ES 15 bedauerlich daß das
S1ICIruNg un Volksvertretung den Autfsichtsgremien den nstıtut für Filmkunde nNnu VO: vielen Seiten als Kron-

ug alle die ZIiCl1ert werden wird die Aaus bessererıhnen gebührenden Einflufß haben Wır ordern aber MmMi1t
der gleichen Selbstverständlichkeit, da{fß auch die Kirche Sachkunde, AaUuUS ernstgemelnter orge un: ıhrer Ver-
als un sıttlıche Ordnungsmacht ıhre Miıtverant- aAaNCtWOFLUN: wiıllen VOTr den Getahren des Fiılmes für die

Jugend WAarnenwortlichkeit wahrnehmen kann, ein Anspruch den auch
die treien Kräfte der Gesellschaft erheben In echter Zu- ine Jugendumfrage München
sammenarbeit MIL den staatlichen Stellen wollen WILr M1t- Dıe „Wacht. Zeıtung der katholischen Jugend (Nr. I7helten, da{fß Rundtunk un Fernsehen Deutschland September veröffentlicht das Ergebnis Um-Instrumenten werden, die der Würde un Freiheit der irage, die der Katechet Ernst Hauschka, München, unterEinzelperson, der christlichen UÜberlieferung, der Festigung den 300 Jungen un Mädchen sSCIHer Beruftsschule an  —
UNSeTECS Volkes un der bestmöglichen Bıldung aller Schich- stellt hat Nur CinHNn sehr Teil VO  w} iıhnen 1ST Mıt-
ten un Stände der Gesellschaft dienen.“ olied Jugendgruppe.und wırd von irgendeiner Seıite
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durch filmpädagogische Maßnahmen erreicht Dıie kirch- nünftige Auskunft Manchmal siınd ockende Bilder dar-
lichen Filmkritiken sind den einzelnen Jahrgängen nNnur n  9 die Film Sar iıcht vorkommenE E a A ıa z bis 45 0/9 der Befragten den Mädchen mehr als den Viele Jungen geben iıhren Verstand der Garderobe
Jungen bekannt (Die Häilfte der Jungen gyab a sich aAb WEeNN S1e Film besuchen Ich nehme ıh MIL VOT
nıcht danach richten: bej den Mädchen 1STt der Anteıl die Leinwand denn ich brauche iıhn, INIL ein Urteil

über den Fiılm bildenÜ  b aber die Antworten auf diesen Teıl der Umfrage
sind sehr unvollständig.) Während die Alteren schon eher Auf dem Nachhauseweg denke iıch über das Gesehene \regelmäßig Filmkritiken lesen, 1SE bei der Auswahl der nach Ich frage mich War der Fılm glaubwürdig? Hat

mal wıeder übertrieben? Was WTlr schönsten? Wasi.4= bıs 15jährıgen die Empfehlung VO Freunden der
wirksamste Anstofß Alter VO 15 bis Jahren mehr War WENISCI schön?
ein bestimmter Schauspieler. Zum Schluß frage iıch mich, ob ıch handeln
Auf die Frage nach dem besten Film stechen dem Er- würde WIC der eld des Films, oder ob iıch bessere rund-
gyebnis der Umfrage NUur WENISE Filme eindeutig hervor habe als Nur wer nachdenkt, annn urtejlen!
Be1 den Jungen sind dies „Verdammt alle Ewigkeit Und abends erzähle ich daheim, W 4s los W Aal. Dadurch

IDie Wüuüste ebt un „Lohn der Angst“, be] den Mäd- wird IN1Ir manches klarer Anderes 1 Film kommt INILr

chen „Die letzte Brücke Ludwig 11 un Vom Wınde plötzlich WECN1ISCI schön VOVr.
verweht 1le übrigen Urteıile gehen cchr WEeIL 4UuSsSe1iN- Was zut ISE, 1ST selten. Lieber nen wirklich
ander, sowohl inhaltlıicl W1e sıttlich (Aus den katholi- Fılm zweimal sehen, als jeden Freitag 1115 Kıno FGn

schen Jahresbestlisten 953/54 werden NUur acht Fılme als 11 Die Kinokarte 1ST. der Stimmzettel tür das Gute und
„beste Filme ZgENANNT aber zehn Streiten Aaus der Wer- C  Q den Schund Der Filmhersteller richtet sıch da-
tungsstufe „Abzuraten“.) Sıttenfilme sind bei Jun-
SCH WI1IC Mädchen s gefragt (außer teilweise be] Unser Fılm mu{fß echt, wertvoll sauber un: relig1Öös

einwandfrei seıInNn Das 111 auch die K atholische Film-Mädchen un 16 Jahren), ebensowenig Mılıtär- un
Kriegsfilme (außer „Verdammt alle Ewigkeit un lıga MItTt ıhren Z W €e1 Milliıonen Mitgliedern erreichen
”o Helden jugendlicher Bewunderung sind nıcht (Vg]l dazu auch die Ansprache 1US C ber den
die bekannten Filmschurken 9 sondern künstlerisch her- idealen Film ds Heft 25 den Brief Dell’Acquas
vorragende Darsteller Aaus sittlıch pPOS1ULven Rollen (wıe den internationalen katholischen Filmkongrefß Dublin,
Marıa Schell UT Lancaster, Fischer, Ingrid ds Heft, Z und den Bericht über die 47 Soziale Woche
ergman Hauschka zieht AUus diesem Te1nl seiner Um:- Frankreichs, ds Heft, 215
Irage den Schlufß daß 93 1. allzgemeinen die Urteile über
die dre1 Spitzenfilme obwohl bei Buben un Mädchen
völlig verschieden durchaus den künstlerischen Ma{ißs-

Studienwoche „Die Welt des Ostens War das Thema
stäben anspruchsvoller Filmbeurteilung gerecht werden in emsmünster der diesjährigen Internationalen Stu-
A0S siınd wirklich 1Ur Filme ZENANNT die VO Stand- Die des Ostens dienwoche der katholischen Hoch-
punkt der Filmkunst als überdurchschnittlich bezeichnet schuljugend Osterreichs Kremsmuünster (Zu MS Aug.)werden IMUSsSenN Unter den 130 Teilnehmern (jäste AUSs Deutsch-Das Ergebnis dieser Umfrage sollte VO der Filmindu- and der Schweiz, Italıen, Frankreich un Dänemarknıcht überhört werden; straft die Behauptung Gäste Aaus Ostasıenügen, daß 1Ur INIL Schund und Klamauk die Jugend-
lichen angesprochen un die Kinokassen gefüllt werden
könnten Für die kirchliche Filmarbeit beweist die Um- Dıie Struktur des Sowjetregimes heine Verwirklichung

marxıstischer Idealeirage zudem, daß ıhre Kritiken bıs erst klei-
nen Teil der Jugend erreichen un daß auch noch 1e] SC- Den erstien Vortrag hielt der bekannte SowjJet Spezialıst

Unıv -Prof Dr Franz Borkenau Zürich über Die Struk-tan werden muß die Vorurteile gegenüber der Veli-

meintlichen Bevormundung“ durch die kirchliche Film- fur des SowJetregımes un NNeIenN Konflikte“ Der
kritik beseitigen Vortragende ZE1IZLTE, daß das SowJetregıme keineswegs

1ine Verwirklichung auch keine annähernde) des INatr-
Jugendliche Selbstkontrolle xistischen Ideals der klassenlosen Gesellschaft 1STt Wäh-

Die NeuUE „ Jungscharfibel“ der katholischen Jugend des rend der Marxısmus die offizielle Ideologie blıeh wurde,
und War Anfang der 140er Jahre, durch Stalin der Bruchschulpflichtigen Alter (Verlag Haus Altenberg) veröffent-

Ga lıcht folgende Ratschläge für den jugendlichen Filmbesuch MIL dem Marxısmus vollzogen M Gleichmacherei 1STt ein

die eiNe möglıichst Verbreitung verdienen kleinbürgerliches Laster“) Es xibt der SowJetunıion
Meın eld 1SE INr schade miıch hinterher C1INE berschicht MIL CIN1ISCH Zehntausend 111e breıite

Mittelschicht die MIL FEinschluß der FamilienangehörigenAargern Deshalb erkundige ich miıch vorher und lese den
Filmdienst auf eLwa 270 Miıllionen geschätzt werden kann, un die

Die Reklame Kınoeingang übertreibt, ıch ylaube yröße Masse des städtischen und bäuerlichen Proleta-
ıhr SOWECN1S W 1€e möglıch

Auch auf die Namen oroßer Stars verlasse iıch miıch Das Idea] des Kegımes 1SE die absolute Einheit des poli-
nıcht mehr Sıe machen schlechte un langweılıge Filme tischen Wıllens, der Monolithismus Lenın wollte War

iıcht 1e] besser die Diktatur der Parteı über das olk doch innerhalb der
Parteı Diskussionsfreiheit Schon seiINer eit wurde dieWas Hans un Peter MCINCI, iıch noch lange

nıcht Meın Geschmack 1SE besser Diskussionsfreiheit sehr eingeschränkt bis annn Stalın
Wenn das Kıno 1Ne Jugendvorstellung ankündigt, jede Diskussion aAusmer”ztfe SO tührte das einmal an

NOIMIMINENEC BeinzIp des Terrors der Parte1 über das olkweıiß ıch trotzdem nıcht ob C richtiger Jungenfilm SC-
wırd Auch die Schaukastenfotos geben keine VOI- ZUur Diktatur Einzelnen über die Parte1ı



Allmählich erkannte der Westen, daß der Monolithismus VO Fragen, die ıhm VO selinen Zuhörern gyestellt wurden.
se1ner Methode der Ausrottung der Gegner ıcht A W1es darauf hın, daß die Ausbildung der ber-

wirklich erreicht wurde. Hınter einer Fassade, die völ- schicht be1 den SowjJets 1e] ser1öser sel, als das bei den
lıge Einheit y]lauben machte, spielten sich große innen- Nazıs der Fall WAar. Aus der TIradition des russischen Ver-
politische Schlachten ab schwörertums Z1bt eınen Menschentyp, der durch totale
Dıie heutige Struktur des SowjJetregıimes annn NUur Aaus der Selbstentäußerung, Verzicht auf jede Freizeit un völlige
historischen Entwicklung verstanden werden: Revolution moralıtät der Miıttel gekennzeichnet 1St Dieser Men-
un Bürgerkrieg hatten die alte Gesellschaft völlig besei- schentyp x1bt der Parte1 ihre ungeheure Schlagkraft.
tigt un die Industrie weitgehend stillgelegt un zerstOrt. Protfessor Borkenau sieht als oroßen Fehler des estens
Die Parte1ı WAar der einz1ge Apparat, der handeln konnte. A immer nach dem Punkt suchen, Konzessionen
Um überhaupt leben können, eıterte die Parte1 den machen könnte. SO wurde die ngst Moskaus beim ode
Erwerbstrieb der Bauern Das Wr die „MNMECUEC Wırt- Stalıns VO Westen icht ausgenutzt. Der Westen dürfe
schaftspolitik“ in der die Bauern z1emlich fre] ıcht alle Drohungen abbauen. Zur rage der „KOo-
wırtschaften konnten. Noch gyab verschiedene iıch- ex1istenz“ zeigte der Vortragende, W1€e se1it Bestehen des
tungen der Parteı, die Linke Trotzki, welche tür SowJetregimes Perioden der Oftensiven miıt Perioden der
eiıne forcierte Industrialisierung auf Kosten des Bauern- indirekten anöver abwechseln. Nachdem die Oftensive
Lums WAafl, un einen rechten Flügel Bucharin, der auf Miıtteleuropa 918/20 gyescheitert WAarfrT, versuchten 6S
die Bauerninteressen vertrat Stalın, der sıch das Amt des die SowjJets MIt der Methode gemeiınsamer Aktionen VO  k
Generalsekretärs gesichert hatte, bekämpfte Zuerst MI1t Kommunisten un Sozi1aldemokraten. Als 1es wen1g
Bucharin die Linke, dann mMI1ıt den Resten der Linken nutzte, eLIztfen wieder massıve Beschuldigungen die
Bucharın und begründete 1n diesen Kämpfen se1ne per- Sozialdemokraten e1in. Mıtte der dreifßiger Jahre
sönliche Macht Als 1928 die Bauern einen Lieterstreik die Versuche der „Volksfront“, die VOTL allem 1n Frank-
versuchten, begann die yzewaltsame Niederschlagung der reich un Spanıen zroße Ertolge hatten. Wiıeder erfolgte
Bauern un die Vernichtung des bäuerlichen Privateigen- eın urswechse]l mıt heftigen Auställen die Soz1al-

demokraten un wieder ıne eıit iındirekter Methoden,LUMmMS un der Fünfjahresplan ZUr Industrialisierung.
SO schuf sıch die Parte1 die Wırtschaftsstruktur, die ıhr als Hıitler Juni 1941 den Krieg die SOWJet-
gemäfß WAafr, nämlıch eine Wırtschaft, die Sanz iıhrem Kom- unıon begann. In den Ländern, die Hıtler kämpf-
mando unterstand. Zugleich schuf die Parte1 die erforder- ten, wurde vielfach die Existenz einer kommunisti-
lichen Schichten, die Schicht der Ingenieure, Ver- schen Parte1ı geleugnet un dadurch ine ungeheure Infiltra-
waltungsbeamten und Offiziere. Sobald der Fünt- tiıon erreıicht. Nach einer Oftensive Putsch 1in
Jahresplan durchgeführt WAafr, zersetizte sıch der Monoli- rag sehen WIr uns jetzt einer vierten Periode indirekter
thismus. Die Schichten wollten mitsprechen, Methoden gegenüber, die unter dem Namen der „KOo-
eın Mann der alten Garde, Kirow, der durch Jahre hın- ex1istenz“ äuft Was Osterreich betrifit, 1st Professor
durch eın Hauptvertreter des Terrors WAafr, erklärte, da{fß Borkenau der Meınung, daß der Staatsvertrag, erstire-

NUN, nachdem die Macht der Parteı gesichert sel, das (Ge- benswert für ÖOsterreich nach zehn)jähriger Besetzung
waltregime gelockert un das Ideal VO  ; der harmonischen ISt, doch für den VWesten 1mM SAaNzZCNHN ein Verlust 1St, nıcht

bloß weıl die Armeen des estens nıcht mehr über diesozı1alistischen Gesellschaft realisiert werden musse. Kırow
aber wurde eines Tages 1n seiınem uro erschossen (wahr- Brennerlinie verfügen, sondern VOTr allem weıl durch den

Staatsvertrag die Idee des Neutralismus Auttriebscheinlich 1m Auftrag VO Stalın). Nun begannen bald
die Massensäuberungen, die 1936 un 1938 ıhren Ööhe- erhalten hat un die Getahr einer Erweichung der w eSsit-

punkt erreichten. Von der Säuberung wurden ıcht die lıchen Abwehr entstanden 1St.
Reste der alten Gesellschaft betroffen, auch nıcht die Gegenüber den Ausführungen VO  3 Prot Borkenau, die
Kirche oder die Bauern, sondern bloß die Schichten mi1t ihrer Tatsachentfülle ein geradezu erregendes Bild der

polıtischen Wirklichkeit des Sowjetstaates gaben, WAar1n AÄArmee un Verwaltung und Teile der Partelı. SO wurde
der Oberbefehlshaber der Armee, Tuchatschewski, erschos- die Aufgabe VO  e} Prof Dr CGsustav Wetter 5 J, Rom, die
SC  e} un: sein anzer Stab a  C Die Parte1 hatte, Ideologie dieses Regimes darzustellen. (Da dieser Vortrag,

wenn auch 1n gekürzter Form, Banz Ühnliche Gedankensıch in ihrer Alleinherrschaft behaupten, die Uu-
sehenden Gegner, noch ehe s1e mächtig wurden, bese1- enthält w1e der VO  e} Wetter anläfßlich der diesjährigen

Salzburger Hochschulwochen gehaltene, KOommMen WIr autftigt. och während des Zweiten Weltkrieges, als die Ex1-
des Staates auf dem Spiele stand, mußte 114  D} die n1ıe- ıh 1mM Rahmen uUunNnseres Berichtes über die Salzburger

dergeworfenen Schichten wıeder stärker heranziehen. Den Hochschulwochen 1m nächsten Heft der Herder-Korre-
spondenz zurück.)hef der Operationsabteilung holte mMa  $ AUS dem

Man mußte Konzessionen machen (vor allem der
Kirche) und die natıonale Ideologie über die Parte1i- Idee der Moral UN! Menschenführung ım Sowjetstaat
iıdeologie stellen. Die Herrschaft der Parteı ockerte siıch Zur Darstellung der „Ideologien, Methoden un Techni-
Nach dem Krieg wurde sotort versucht, die Parteiherr- ken der Menschenführung 1in der östliıchen Welt“ wr
schaft wieder aufzurichten, W as 1aber nıcht mehr recht Pater Henrı Chambre S} Vanves, gebeten worden.
gelang. Stalin konnte nıcht mehr tabula asıa machen. Chambre stellte zunächst die rage ach der sow jetischenImmerhin stand 1ne NEUeE Säuberungswelle bevor, als Moral un: Zzıtlerte hlerzu eın Wort Lenins: „‚Moral 1St das,
Stalın starb. Neue innere Kämpfe brachen Aaus (Ber1ja). W as der Zerstörung der alten ausbeuterischen Gesellschaft
SO ISt die Geschichte des Regimes eın verzweıtelter Ver- und der Einigung aller Arbeiter das Proletarıat als
such die Durchsetzung des Monolithismus. Zentrum ZAHT: Begründung einer Gesellschaft, nam-  aa
Im weıteren beantwortete Prof Borkenau ine große Zahl lıch der kommunistischen, dient.“ Aut diese Thesen Lenins

Ü



kommen die SowJets auch heute nach längst beendeter Dıie Menschenführung 1mM soz1alen und politischen Bereich
Revolution zurück. Als „Grundprinzipien“ der SOW Jet1- vollzieht sıch über die yroßen Organısatıonen, VOTr allem
schen Moral werden bei den Sowjets genannt: der — die Kommunistische Parte1 (7 Miıllionen Mitglieder) un
wjetische Patriotismus, die Freundscha den Völ- den Komsomol; die ewegung der Jungen Kommunisten
kern, das Verhältnis des Kommunismus Z Arbeit un (18 Miıllionen Mitglieder), Zu anderen, ındem Presse,
Za Kollektiveigentum un die sozialistische Auffassung Rundtunk, Film Sanz in den Dienst. des Regimes vestellt
VO der Familie. Der Patrıotismus als die Liebe Z SO- sınd un durch eıne breit ausgebaute mündliche ropa-
wjetvaterland un der Wılle, mächtiger un reicher gyanda erganzt werden. Die Presse (nach Stalın der „Treib-
machen, 1st das wichtigste Element der soWJetischen Moral, r1iemen zwiıschen der Masse un der Parte1“) enthält 1Ur
das allen anderen zugrunde liegt ntgegen der ursprung- wen1g Meldungen über Ereign1sse, dafür ausgiebiger
lıchen Einstellung des Kommunıismus wiıird dieser Patrıo0- Erläuterungen der marzxistischen Ideologie, Beschlüsse un
t1Smus nıcht auf das Rufßland 1b 1917 beschränkt, sondern Aufrute der Parte1 un Regierung un ÜAhnliches mehr.
werden alle yroßen Männer der russischen Geschichte in Die „Briefe die Redaktion“ enthalten oft Kritik den
dieses Vaterlandsgefühl aufgenommen. Seit 1934 o1bt Lokalbehörden. Dadurch erfährt die Parte1 über
wieder den Geschichtsunterricht in den Schulen. die lokale Bürokratie un lenkt andererseits das Bedürt-

N1Ss nach Kritik ın ungefährliche Bahnen Sehr ausgebautHıiınsıchtlich der Arbeit behaupten die SOoWwJets, dafß 1M
Staat eın völlıg Arbeitsbewußtsein eNTSLAN- 1St die direkte mündliche Propaganda: Versammlungen,

den ist: S1e preisen die Stachanowbewegung, weıl hiıer 1n Studiengruppen und Diskussionen einzelnen. Die
der Aufforderung den Arbeıiter, in der Produktions- Parte1 verfügt über 7 WeEe1 Miıllionen berufsmäßiger Agıta-
steigerung erfinderisch se1n, die physische un intellek- oren, die 1n der Fabrik oder 1im Kolchos als Arbeiter tätig
tuelle Leistung mıteinander verbunden sind. Arbeit 1St ein sınd un die Aufgabe haben, die Betriebe überwachen,
Akt des Patriotismus un eın Ausdruck intensiven (je- das Produktionsniveau heben, die Parteiparole er-

meıinschaftsgefühls. äutern und die Parte1 über die Stimmung der Massen
Was die Famiılie betrifit, hat sıch se1it den Anfangsjahren iıntormieren. Der Einfluß der direkten muündlichen ropa-
der Revolution auf Grund der bitteren Erfahrungen, die ganda 1st größer als der VO  = Presse, Rundfunk un Film,

denen INa  —_ sich eher entziehen annInNna  z} mI1It der Zerstörung der Familie machte, sehr 1e] ZC-
äandert. Ehe un Famılie sind durch die Gesetzgebung sehr
gefestigt worden. Die Famiılie wird als der Ort gesehen, Auffassungen des estens ZUY aufkommenden russıschen

Machtdie wesentliche Erziehung geleistet wird. Auch der
Sınn für persönliche Liebe 1St wıieder Ehren gekommen. ine schr interessante Ergäaänzung Z Thema der TagungDoch 1sSt 1n der sowJetischen Auffassung die Famiılie nıchts yab Univ.-Protessor Dr Engel- Janosi, New York, mı1t
Ursprüngliches, sondern Zanz VO der Gesellschaft un dem Vortrag „Der Westen entdeckt Rufßland“ (einge-ıhren Zielen her bestimmt. Be1 den SowjJets heißt ıcht schränkt auf Rußland als politische Realität). Prot Engel-Wiıe die Famılie, die Gesellschaft, sondern umgekehrt: Janosi zıtierte die Aussagen einer Anzahl historischer Per-
Wıe die Gesellschaft, die Famlilulie. Das Familienglück sönlichkeiten (Friedrich IM Napoleon, Chateaubriand,
1St das Ergebnis der harmonischen Vereinigung VO  > DeCI - Tocqueville, Comte U a.) und zeıigte, daß iNna  } gegehübersönlıchen un gesellschaftlichen Zielen Rufsland eın starkes Getühl des Fremdartigen, Unheim-
Zwischen der sowJetischen un qAQristlichen Moral besteht lıchen un VO  - seiner yroßen Zukunft hatte. (Tocque-
ein radikaler Gegensatz, denn fehlt der Sowjetmoral ville erklärte, da{lß 7wel oroße Natıonen ın der Welt
jede Anerkennung ew1ger Werte „Die Moral 1St iıne demselben Ziel zustreben, die Russen un die Amerikaner.
historische Kategorie“, erklärt das Kleine Philosophische Während die anderen Natıonen hre natürlıchen Grenzen
Wörterbuch der SowJetuni10on. erreıcht haben, entwickeln sıch diese WEe1 rasch un 1n
Eın Wesenszug des Sowjetmenschen 1St ferner der Kollek- nıcht voraussehbarem aße Als Gegengewicht
t1vgelst, worunter-die Liebe Zu Mitmenschen, aber nıcht Rufßland empfahl ein Bündnis Frankreichs mMIt Deutsch-
Z Menschen 1m allgemeinen, sondern Z Menschen, Jand.) Auch Leo TL sah klar die wachsende Bedeutung
der arbeitet un: für den Sıeg des Kommunıismus kämpft, Rußlands un die Getahr einer völligen Trennung VO  -

verstanden wird. Dieser Kollektivgeist basıert auf dem Ost un West. Er etrieb VO  3 Unionspläne un
suchte Rufßland näher den Westen heranzubringen.Kollektiveigentum un der gemeinsam durchgeführten

Arbeit. Er 1st dem Menschen ıcht natürlıch gegeben, SO11-
dern mu{ 1m Kampf den Ego1ismus erst erworben Der sowjetische Freiheitsbegriff
werden. Eın Arbeitskreis etafßte sıch 80000 dem sowjJetischen re1l-
Zum Thema Methoden der Menschenführung führte heitsbegriff nach der Schrift Plechanows über „Dıie Rolle
Chambre Aaus, da{fß diese, sSOWwelt sıch wirtschaftliche der Persönlichkeit 1n der Geschichte“ Plechanows Bedeu-
Dınge handelt, völlıg dem Ziel der Produktionssteigerung LuUunNg lıegt darın, da{fß den Marxısmus nach Rußland
untergeordnet ist Die Arbeitsgesetzgebung 111 VOrTr allem brachte. Sein Freiheitsbegrift 1St derselbe, Ww1e ıh Hegel
die Arbeitsdisziplin siıchern, die während des Krieges sehr tormulıert hat Freiheit 1St Einsicht 1n die Notwendigkeit.
verschärft worden 1St. Die Lohnpolitik 1ef aut 1ne große Plechanow lehnt die Ansıcht ab, da{fß Einsicht in die Not-
Differenzierung der Löhne hinaus, ındem der Grundlohn wendigkeıt das Handeln lähme, un verweist aut we1l
durch ein System VO  } Prämien tür Erfüllung oder ber- große geschichtliche Beispiele, die zeigen, dafß Einsicht "in
schreitung des Plansolls bzw durch Abzüge 1m Falle SC- die Notwendigkeit öchste Aktivität auslöst: den Islam
ringer oder fehlerhafter Leistung noch weiıter difterenziert un den Puritanısmus. Denn Erkenntnis steigert die
wird. Auch das Recht, Privateigentum erwerben (selbst- moralısche Energıe. Was die Rolle der Persönlichkeit 1n
verständlich keın Eıgentum Produktionsgütern), steht der Geschichte betrifit, 111 Plechanow 1ne Synthese bıl-
1mM Dienste der Anspornung des Arbeitseiters. den 7zwischen der Ansıicht, daß Persönlichkeiten die Ge-
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A schichte machen, un der Ansicht, ß sich die Ereignisse xroß ist, vom Kommunismus, er für uns eine Existenz-

selbst machen. Er meınt, daß eın estimmter Zustand der bedrohung 1St, düpiert un wehrlos gemacht werden,
Gesellschaft den yroßen Mann hervorruft. So rief die daß aber andererseits politisch-militärische Maßnahmen
französische Revolution nach eınem „starken egen“;  “ der nıcht ausreichen, den Kommunısmus abzuwehren, sondern

das Außerste christlicher raft nötıg ist. Es annn durch-mußte nıcht unbedingt Napoleon se1n, aber dadurch, daß
eben Napoleon der starke Degen wurde, erhielt die eıt AUS se1n, daß sich das Böse ıin eiınem bestimmten politischen

DL VO  - seiner Persönlichkeit ein bestimmtes Geprage Das System konkretisiert, un vielleicht ist das Gegenwärtige
Problem der Freiheit wırd übrigens 1n der mafßßgebenden schon eın Vorspiel der Auseinandersetzung mit dem Antı-
sowJetischen Literatur nıcht näher behandelt. christ. Wenn 1ın einigen Ländern £ür die Christen bloß

Leiden un Gebet möglıch sind, enthebt das die Christen
Diıe Wo/ - Asıens in anderen Ländern nıcht der Pflicht, auch andere Mittel

einzusetzen. Politik ISt 1n diesem Sınn Verhinderung desDie rage nach der Eigenart des östlichen Christentums
un des ostwestlichen Kulturaustausches konnte infolge Antichrist. Zum 7zweıten (sehr den and gedrängten)

A
f Verhinderung des vorgesehenen Referenten nıcht be- Thema der Tagung: 95  4€ Welt Asıens“, $ührte Monsıignore

handelt werden. Dafür wurde das Thema Katholische Mauer AauUS, daß die Kıirche 1U  — 1n das Stadium der prak-
1SS10N 1n Asıen eingeschaltet und hierfür Johannes tischen Katholizität eintreten un die Gaben der Völker,a Bettray SVD, Dozent für Missionswissenschaft ın St die s1e bringen, annehmen musse. Gespräche mi1it diesen

y  z Völkern werden künftig eınen yroßen Raum einnehmen.Gabriel, Bettray gab eiıne UÜbersicht
über den Stand der Missionen, über Schulfrage, Presse Dıie Kuropaer mussen iıhrer Prapotenz abschwören (und_»
un Fılm, doch reichte die eıt nıcht AauUs, die wich- die Asıaten ihrerseits die Ressentiments die Weißen

aufgeben). Im Blick auf diese Völker mussen sich dietige rage der Akkommodation un die soz1ale rage
behandeln. och die Anwesenheit VO Katholiken Christen eın Konzept machen VO eiıner kommenden u  -
AaUus Indonesien un Vıetnam und ihre Berichte über ihre teilbaren Welt, die vermutlich ZW ar icht chrıistlich seıin

wird, 1n der aber die Christen ıne wesentliche MinderheıtHeımat (zusammen miıt der Darbietung VO Volksliedern) seıiın un ihren Einflufß auftf die Gestaltung der Dinge AaUusS-sıch schon eın nachhaltiger Eindruck un 1n weıls auf
üben werden.das Gewicht dieser Probleme.

-  Wr .Konkrete Aufgaben für Österreich Aus Rom, Süd- und Westeuropa
Die Abschlußdiskussion beschäftigte sich VOTL allem MmMit der

D Frage, welche konkreten Aufgaben IU  —$ geleistet werden Der Vatikan un die Aut der Schlußsitzung der Genter
enier-Konierenzkönnen. Es wurde betont, da{fß die 1m Öösterreichischen Konterenz für irıedliche Verwertung
der tomwissen-Staatsvertrag testgelegte Pflicht ZUr Neutralıtät un das
schaitler

der Atomenergie zab der Leiter der
Wort VO der völkerverständigenden 1SS10N Osterreichs vatikanıschen Delegatıion, Prot EnricoE\ zu keinen Mißverständnissen führen dürfe Die Neutralıi- Medi, eine, Erklärung ab, die VO den eilnehmern der
tat beinhaltet blofß die Verpflichtung, keiner Blockbil- Konferenz MIt Beifall aufgenommen wurde. Er sa  Q Ad.95 W a * dung teilzunehmen un keine militärischen Stützpunkte die Konterenz habe ihren Erfolg der Aufrichtigkeit, der
auf Öösterreichischem Gebiet gestatten, äßrt 1aber das Großzügigkeit 1n der Übermittlung der Forschungsergeb-
echt unangetastel, sich 1 übernationale Gemeinschaften NısSse und der Überzeugung verdanken, da{ß auf diesem
einzugliedern. Und W Aas die Völkerversöhnung betriflt, Gebiet Jjede Entdeckung allen Menschen vehört, die s1e
z1ibt 6S jetzt zwıschen ÖOst un VWest nıchts versöhnen. Z Guten verwerten wollen. „Freılich konnte der Rah-
Osterreich MU sıch entschieden 1n die antiıkommunistische iNeN der Konferenz das Problem nıcht 1n se1iner (Gesamt-

ln Front einreihen, in welcher ıhm ZWar keine militärische, heit umftassen. Es leiben noch die Faktoren wirtschaft-
aber iıne geistige Funktion zukommt. Eın Gespräch miıt lıcher un soz1ialer Art untersuchen, die ine gerechte
Kommunisten aut polıtischer Ebene 1St zwecklos, da der Verteilung der Reichtümer bewirken können, da-
Kommunist eın unbelehrbarer Mensch INE Moskaureıisen, mi1t diese 1n erstier Linie den Völkern un Regionen

welchen jetzt schon Einladungen ergehen, sind eıne gC- Zzute kommen, die materiell benachteiligt sind. Weiter sind
fährliche Sache, da S1e leicht talsch aufgefaßt werden kön- Vorkehrungen treffen, damıt die Umwälzung, die sıch
11C  a und dem Gegner Propagandamöglichkeiten bieten. AUS der Entwicklung der Kernwissenschaft ergeben kön-
Die Ablehnung VO  S Gesprächen mit Kommunisten dürfe NCN, dem eigenen Rhythmus des Menschen gemälß leibenS  A freilich nıcht, w1e€e gleichfalls in der Diskussion betont un die Grundlagen seiner Würde nıcht erschüttern.“ Prot
wurde, gleichbedeutend mıt einer Ablehnung jedes mensch- Medi beglückwünschte die Konferenz, daß der
lıchen Kontaktes se1n. So berichtete eın Mannn der .Leg10 Schritt Z triedlichen Verwertung der Atomenergıe Wirk-
Marıens, daflß S1ie 1 Auftrag, alle Famılien ZzZu besuchen, ichkeit wurde. Eben diesen Schritt habe der Heilige Vater
auch mıt Kommunisten 1ın Kontakt kamen un ein1ge gemeınt, als VOT eLtw2 16 OoOnaten 1n seiner Osterbot-
Konversionen erreichten. Vom Kommunismus unfer- schaft den künftigen Tag erinnerte, welchem „die
scheiden sınd die östliıchen Völker un Kulturen. Sıe dür- Weısen der Welt sehen könnten, Ww1e s1e die bewunderns-

ertcCcn Entdeckungen der tiefen Kriäfte der aterıe AUS-ten VO Westen nıcht abgeschrieben und veErSCSSCH WeI-
den (was leider vorkommt); vielmehr müssen sıch Men- schließlich friedlichen Zwecken zuwenden würden,
schen finden, die sıch mi1t diesen Sprachen und Kulturen der menschlichen Tätigkeit NEUEC Kraftquellen eröftnen,
beschäftigen, damıiıt 11a  = spater 1n eıner gewandelten S1- die den Mangel Reichtum un Arbeit eheben un dıe
uatıon für eine Begegnung vorbereitet IST ungleiche gyeographische Verteilung ausgleichen müßten,

VE  \ Msgr (Jtto Manyner, der veistliche Leiter der Studienwoche, ebenso der Medizın un Landwirtschaft NEeUeEe Mittel
beschaften“der Schluß der Diskussion gebeten wurde, i1ne Zusam-

412)
(vgl Herder-l?orresponde—nz Jhg.,

menfassung geben, betonte einerse1ts, dafß die Gefahr
y
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Beifall des IBCG Der Brief Msgr. Dell’Acquas weIlist dann darauf hın, dafß
Auch der Internationale Bund Christlicher Gewerk- viele Menschen die moralısche Filmbewertung durch die
schaften (IBCG) yab seinen Beitfall dem Ertolg der bischöflichen Filmbewertungsstellen als i1ne unzulässıge

Bevormundung der Gläubigen ansehen. Der Heıilıge Va-Atomkonferenz kund Er erklärt ferner, werde in
ter hat jedoch iın seiner Ansprache VO T1 1954 (anFortführung iıhrer Mitarbeit den internationalen wirt-

schaftlıchen un soz1alen Organısationen darüber wachen, die in Rom versammelten Kardinäle, Erzbischöte un
Bischöfe:; vgl Herder-Korrespondenz J2 121daß jede Vergrößerung der Arbeitsproduktivität durch betont, daß das Hırtenamt der Kırche „keine Kınder-die Nutzbarmachung der Kernenergie dazu beiträgt, den

Lebensstandard der Arbeitermassen heben un die bewahrschule“ sel, sondern sıch Erwachsene wende
un diesen den Weg ZUr „wahren Freiheit“ we1lse, die inArbeitszeit ermıindern. Er sichert jedem Plan seine der Freiheit VO der Versklavung durch Irrtum unUnterstützung, der die soz1alen un kulturellen Folgen Laster bestehe. So tühre auch die sittliche Filmbewertunguntersuchen will, die AUS einer raschen Verbreitung VO  »

Wirtschaftsformen entstehen könnten. Dıie NEUC
AA wahren Freiheit gegenüber dem Bereich des Fılms
Msgr Dell’Acqua mahnte VOT allem auch die Eltern unindustrielle Revolution soll CUE soz1ale Wırren vermel- Erzieher ıhre Verantwortung der Jugend gegenüber;den Dıie Rohstofte ZUur Gewinnung der Kernenergıie soll-

ten allen Völkern A Verfügung stehen. Auch sel eıne „denn VO dieser ersten Erziehung hängt Z oyrofßen
Teıl die spatere Fähigkeit der Gläubigen ab, autmerksam

internatıionale Gesetzgebung DA Schutze der Gesundheit den Anleitungen der Oberhirten folgen. Kurz ZEeSaZTder Arbeiter in Betrieben nötıig. Der IBCG VCI- In einem Jahrhundert, der Einflu{fß des Fılms
langt i1ne direkte Teilnahme der Arbeiterschaft allen assend un tiefgehend geworden 1St, mu{ß jeder Christnatiıonalen, regionalen un internatiıonalen Organısatıio- MmMI1t der Hierarchie nach besten Kräften 7zusammenarbe1-
NCHM, die miıt der Verwertung der Atomenergie un ten bei den Bestrebungen, die U_nsittlid;keithaben kämpfen, das Filmwesen gesunden lassen un die

Rıchtlinien beobachten, die sıch Aaus ıhren Filmbewer-
tungen ergeben.“Moralische Be1 dem 1in der Jetzten eIit viel- ıne Sanz besondere Verpflichtung 1n dieser RichtungFilmbewertung tach bewiesenen lebhaften Interesse

Un! Gewissenspilicht des Heıiligen Vaters für den Fılm un liegt denjenıgen ob, die 72046 Bildung der öftentlichen Me1-
seınen unabsehbaren Einflufß aut die Menschen unseTret nNnung miıt beitragen: Journalisten, Filmkritikern, Schrift-

stellern, Publizisten aller Art „Es ware heute kaum nocheıt hat auch der VO bıs Juli 1in Dublın tagende
diesjährige Kongre(ßs des Internationalen Katholischen begreifen, WEeNnNn katholische Schriftsteller oder Redner
Filmbüros E (über dessen vorjährige Tagung 1n über einen Film berichten würden, ohne ausdrücklıch die

sittliche Filmbewertung erwähnen. Dıie grundsätzlicheöln die Herder-Korrespondenz 1im Jhes 5721 Freıheıt, die jeder Kritiker be1 der Besprechung des künst-un 5671.; austführlich berichtet hat) wiıeder eine ein-
gehende Teilnahme geweckt Das diesjährige TIThema lerischen und technischen Wertes genleßßt, steht vollkom-

imnen 1m Einklang MI1t seiner Christenpflicht, das sittliche„Die Verbreitungsmöglichkeiten der Filmbewertung“, Urteıil berücksichtigen, welches durch befähigte unhatte einen 1el technischeren harakter als das vorjäh-
rıge, das sıch die Filmbewertung cselber drehte. Wır berechtigte Kommissıonen rochen  ausgesP  7 wurde.“

geben daher 1ın diesem Jahr LUr den Brief, den der Sub-
stitut des Heılıgen Vaters, Msgr Dell’Acqua, den

Der Z weite Welt- Der Z weite Weltkongreis tür das Laıien-Präsıdenten des OGIE: Dr Jean Bernard, 1mM Auftrag des
kongreß für dasPapstes gyerichtet hat, ausZUgSweIlse wıeder. Der Briet be- apostolat wırd Oktober 195 1ın Rom
aienapostolat stattfinden. Dies gab Jjetzt offiziellhandelt die Notwendigkeit der Verbreitung der VO den durch die Päpstliche Staatssekretarıe das Ständige Komıui-zuständigen Stellen ausgesprochenen moralischen Fılm-

bewertungen; Cr betont die Gewissenspflicht jedes Katho- LE für Internationale Kongresse des Laienapostolates be-

lıken, sıch eın Urteıiıl über den sittlichen Wert eınes Fılms kannt, das 1952 der Leitung VO  3 Vittorino Veronese
un Msgr Achıiılles Glorjeux usammentrat. Das IThemasowohl 1im eigenen Interesse Ww1e ZU Nutzen anderer des Kongresses wird lauten: „Der a1€e 1n der Kriıse derbilden, wobei sıch VO den Fılmbewertungsstellen be-

lassen ann un oll modernen Welt Seine Verantwortung un seine Aus-
bildung“.SS würde sıcher wen1g nutzen”, heißt da, „eıne Katholische Laienorganisationen verschiedener Länderklare sıttlıche Filmbewertung durchzuführen, wWwenn Ina  3

sıch nıcht zugleıich darum kümmern würde, ıhre Kenntnis sind aufgefordert worden, ZUT Vorbereitung des Welt-
überall un wirkungsvoll verbreiten hne 7Zweitel kongresses nationale Komıitees bilden, die während der

nächsten 7wel Jahre das Thema des Kongresses andsınd dıe Gläubigen verpflichtet w1e Ihnen das Staats-
sekretariat 1mM vorıgen Jahre schrieb sıch über die VO  a VO  3 Studien un Forschungen sründlich erarbeıten sollen.
den zuständigen Stellen ausgesprochene Beurteilung des Hauptgebiete dabej sind das Apostolat ın der Famlıilıe,
sıttlıchen Werts der Fılme intormieren un ihre Hal- Schule, Jugendgruppe, Pfarre un 1n den Laienorganisa-

ti1onen.Lung damıit 1n Einklang bringen; aber dieser persOn-
lichen Verpflichtung entspricht ohne 7 weiıtel ıne Pflicht Zur Vorbereitung aut den Weltkongreißs hat das Ständıge
aller Christen insbesondere derjenigen, welche — Komıitee bereits einen regjonalen Kongreßfß, den atrıka-

nischen, Dezember 1953 1n Uganda, durchgeführt (vglmittelbar die öffentliche Meinung beeinflussen können
die besten Voraussetzungen tür 1ne weıte Verbreitung Herder-Korrespondenz Jhg., 158) Weıter sind Z
dieser sittliıchen Filmbewertung schaften. plant: eın fernöstlicher Kongrelis VO WL Dezember
„Darum 1sSt diese Verbreitung der sittlichen Filmbewer- 1955 ın Manıla, auf .dem Kardinal Gracı1as VO  3 Bombay
tung eıne gültıge orm des Apostolats, die sıch jeder das Hauptreferat halten wırd, un: eın indıscher, ebenfalls
aktive Katholik kümmern mu{ß im Dezember dieses Jahres, 1n Nagpur
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Man hofft die Lajenweltkongresse ständigen Fın- Mehr Priester als Politiker
richtung machen alternierenden Wechsel mMit den Das Italien VO heute sıch der großen nationalenEucharistischen Kongressen Rolle, die Rosmıinı der Tsten Häilfte des Jahr-

hunderts der italıenıschen Befreiungsbewegung spielte
Nachdem bereits vErgaANSCHCN Herbst aut nfier-

under:'elern AÄAnton1o0 Rosmuinı, der iıtalienısche natiıonalen Tagung Bozen die polıtischen un soz1alen
un! Philosophen- Priesterphilosoph dessen Gedächtnis Ideen Rosmuinıs behandelt wurden, wurden die Rosmin1-kongreß für
Antonio Rosmini diesem Jahr mehrtach nNnier- Festlichkeiten D dieses Jahr MIT FeierC  SN natıonalem Rahmen gefejert wurde, Rom eingeleıitet, bei der dem damaligen iıtalıenıschen
Wr ein Zeıtgenosse Kardinal Newmans un 1ST oft ML1Tt Staatspräsidenten ulg] Einaudi 110 Rosmin1ı-Medaille
diesem großen englischen Katholiken verglichen worden überreicht wurde apst 1US C nannte Rosmin1ı dabei
Er hat MIL diesem 7zweitellos C111 unerfülltes un! Crag1l- y  NCN Mann höchster gEISLISCET Begabung, hervorragend
sches Leben Iienste der Kırche CIMCCLN, das Erst Spatere durch große Kenntnis gyöttlıcher un menschlicher
Generationen würdigen verstanden In se1inNnem be- Dınge, 1Ne Leuchte der Frömmigkeit Religiosität 'Tu-
kanntesten VWerk, „Cinque Piaghe della Chiesa“ (Dıie gend Integrität un Klugheit, beispielhaft SC1NET Liebe
fünf Wunden der Kirche, 1848 indiziert), erliefiß und Anhänglichkeit Zur katholischen Religion un ZUK
eindrucksvollen Autfruf Z Rettung der Freiheit der Apostolischen Stuhl“ Denn WEeIL yrößer denn als DPatrıot
Kirche Aaus ıhrer AbhängigkeitVOgallıkanischen un JO  ' — un! Politiker WAar Rosminı als Mensch un! Priaester:;
phinistischen Absolutismen Umgekehrt sollten vielmehr Heiligmäßigkeit wurde oftmals VO höchster kirchlicher
die Kıirche un der Fels DPetrı1ı die natürlıchen Führer Stelle anerkannt. „Rosminı WAar C1InNn Heiliger, und iıch
den politischen un soz1alen Sturmen der e1It un tür habe CS oft DSESART, dafß Cn C1M Heiliger i1St (Hl 1US X.)
das ıtalienische Rısorgimento SC1IN Der DPriınz WAar Das katholische England gedachte Rosminıis, dessen Kon-
schon trüh Priester veworden, sıch aber, den gregation schon Z eIt VO  3 Newmans Konversion
höheren päpstlichen diplomatischen Dienst LHGLCHS und der Oxtord Bewegung 1e] verdankt, Anfang Julı
dem Talente ıh ohl prädestiniert hätten. Er ME Feıier der vorreformatorischen
kämpfte lieber als Priester un Ratgeber des Papstes katholischen Kirche Londons, St Etheldreda (die den
Pıus für die Erneuerung des Klerus und der Liturgıe Rosminıanern anvertraut 1St) Kardıinal Griftin Vomn
Seine Freundschaft MIt der spater selıggesprochenen Grä- Westminster hielt die Predigt des Hochamts. „Es annn
fin Matilda VO  ; Canossa (die die Gründerin der Rosmi- dem Gedächtnis dieses großen Mannes kein besseres Lob
nıschen Frauenkongregation wurde) bestärkte ihm gvespendet werden als die Leistungen der Rosminıjaner
die Idee Z Gründung Priesterkongregation, Namen un Geıiste ihres Gründers Er Wr C1in Lreuer

Sohn der Kirche, un diese Treue wırd den Zielendie dazu beitragen ollte, die Kiırche Italien Aaus iıhrer
damaligen geistlichen un weltlichen Schwäche herauszu- SC11NC585 Instituts wıdergespiegelt das heiligmäßige Leben

des Ordensmannes un diePflege der Nächstenliebe,führen (Diese Kongregation, „Institut der Carıtas oder
nach ıhrem Gründer häufiger „Rosminıjaner gEeENANNT, un W1C die Vorsehung bestimmen D  mag.
zaählt heute über 500 Miıtglieder S1e siınd haupt- In Italien Rosminı 1ı diesem Jahr noch CIn päd-
sächlich Italien un England Ptarreien un Schulen agogischer Kongrefß un 1E internationale Pılgerfahrt
atıg, haben aber auch C1iMN Seminar Illinois und nach Rovereto (dem Geburtsort des Gefeierten) gew1d-
betreuen Ce1InN Missionsgebiet Tangan)jıka |Ostafriıka] met
ıne angegliederte Schwesternkongregation hat über 300 Wachsende philosophische BedeutungMitglieder.) Dıe Vorschläge Rosmuinıiıs für CinNe eue demo-
kratische Verfassung des Kırchenstaates wurden iıcht Für die Ausbreitung der Rosminıuaner insbesondere

England neben der stark Ca Ausrichtung. Sein Eıinfluß Vatikan wurde 1848 durch
den Kardıinal Antonellis ErSCTZT, die Aussıcht gestellte auch manche philosophische Ideen ihres Gründers ma{ß-

vebend. Getreu dem Motto Rosmuinis Aaus den Psalmen:Kardinalswürde ihm nıcht mehr verliehen Seine vielen
Feinde setzten zunächst die Indizierung SCLHST Cinque „In sılentio et SPC erıit tortitudo vestira »} hofft das

„Institut der Carıtas heute mMIiIt CIN1ISCT Begründung, daßPıaghe un SC1INEeTr Costituzione“ durch annn dieUnter-
suchung SCr Schriften durch das Heıilige Otffi- die Kırche die Anerkennung, die S1C dem heiligmäßigen

priesterlichen Wırken Rosminis iıcht versagt hat, viel-
1um Diese wurde 1852 durch das Dekret Dımittantur leicht auch selinem philosophischen Schaffen zukommenIN1ITL dem Betund abgeschlossen, daß die Schriften Rosmuinıs lassen wiırd Die philosophische Neuentdeckung Rosmuinısfrei VO allen Irrtümern Erneute Umtriebe nach un sC1InNn wachsender Einfluß der Philosophie innerhalb
sCiNem Tod ührten 1888 INIT dem Dekret OSE Obitum un außerhalb Italiens sind bemerkenswert Zu demVerurteilung VO  e 40 Thesen, die AUS über hundert internationalen Philosophenkongreß VO 70 bıs 25 Jul:Werken Rosmuinıs (zumeı1st posthumen un ıcht VO  3 ıhm Stresa (wo Rosmuinı Jul: 1855 starb) überredigierten) zusammengestellt worden Die VICTZ18 3000 katholische un nichtkatholische Philosophen DC-Satze wurden jedoch NUuUr PrOpr10 un kommen Das bedeutet keine allzemeine Annahme der
als „anscheinend N1g vereinbar M1 der katholischen rosminıs  en Thesen Es wurden auch kritische Stimmen
Wahrheit ZCNSUFriert Der rechrtliche un gyeschichtliche laut, besonders VO  . thomistischer Seıte, doch WAar die all-
Hıntergrund dieses Dekrets 1STt VOTr kurzem VO  3 Hugh SCMECLINE Ansicht, dafß Osm1ını en stark vernachlässigterHonan VO Institut der Carıtas Decreto OSt chrıistlicher Denker der Philosophia PCTeENN1L SE der mMT
Obitum Sodalitas Domodossola) untersucht worden, seinen Versuchen, das christliche Weltbild MI dem
der bei allem Respekt VOTr der Entscheidung des OtfA- dernen Denken Eınklang bringen un VO  — kan-

darlegt daß der Entscheidung eın theologischer tianıschen, hegelianischen un empiristischen Zeıtansäitzen
Charakter beizumessen SC1 5  9 der heutigen Generation 1e] geben hätte
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Aus Italien. waren 1n Stresa alle philosohischen Fakul- Acta Apostolicae Sedis (XXXXVIL/9, 24. Juli
taten vertrefen miıt Ausnahme der katholischen Univer- ein Dekret der Konsistorialkongregation, das die Neu-
s1tät Mailand, die eine Beteiligung als unvereinbar MIt ordnung der spanıschen Diözesangrenzen 1ın den Einzel-
dem Bekenntnis Z thomistischen Philosophie ablehnte. heiten testlegt. Die Gebietsveränderungen, die insgesamt
Dagegen anwesend der Rektor der Gregoriana, 15 Diıözesen in der nördlichen Hälfte Spanıens betreffen,
Charles oyer S J; der Protessor für Metaphysik der erstrecken sich be] einıgen Von diesen LLUTr aut ine bıs
Gregoriana, Morandinis S J; der Herausgeber der SCivalca wenige Pfarreien, sınd aber be1 anderen sehr beträchtlich;:
Cattolica“, Messıineo 5} (die letzteren beiden schon Re- doch wıegen sıch die Gebietsverluste un Gebietsgewinneferenten bei der gENANNIEN Rosminı1- Tagung 1n Bozen), be1 den einzelnen Diözesen z1emlıch aut (beispielsweise
SOWI1Ee prominente Protfessoren der katholischen Univer- verliert die Diözese Leön JO Ptarreien Palencıa, Val-
sıtäten von Löwen (Belgien), Braga (Portugal), Notre ladolid und Zamora un erhält daftür 187 Ptarreien VO
Dame un des Institut Catholique 1ın Parıs. Weıter Ovıedo, Astorga un Palencıa). Nach der Ausführung

vertreten die meılisten Universitäten Kuropas und dieser Gebietsneuordnung, tfür die dem ApostolischenAmerikas. Die deutsche Delegatıon bestand Aaus den Pro- untlius 1n Spanıen, Antoniutti, iın dem Dekret der Kon-
fessoren Dempf, München, Hılckmann, Maıiınz, Rıntelen, gregatıon besondere Vollmachten verliehen wurden, WOI-
Maınz, un Ebbinghaus, Marburg. Romano Guardıni, den sıch die renzen der 64 spanischen Diözesen mi1t den
München, un Max Müller, Freiburg, die ihre Unter- Provinzgrenzen decken; allerdings umtassen ein1ıge Zrö-
stützung hatten, Erscheinen verhin-
dert. Aus Osterreich WAar Protessor Silva Tarouca VO der

Kere Provınzen (Barcelona, Granada, Huesca, Lerida,
Lugo, Salamanca, Tarragona, Zaragoza) Zzweı Dıiözesen.

Universıität Graz gekommen. Auch die Regierungen VO  a Der Klerus der durch die Neuordnung betroftenen (je-
Italien un Frankreich hatten einen Vertreter entsandt. bıete oilt ohne weıteres als dem jeweıils Ordinarıius
Unter den Referenten 1n Stresa die Professoren unterstellt.
Ugo Spirıtu, Rom, der Rosminı unter heftiger Kritik VO

katholischer Seıite als den „italıenischen Kant  « bezeich-
nNeTte, Adolfo Munoz Alonso, Madrid, der über den Be- Der Kommunismus Der Bıschot der Katholischen Aktion 1n
oriff des Guten bei Rosmuinı, Alois Dempf, der über die in Spanien Spanıen, Msgr Zacarlas de Vızcarra,soz1alen un anthropologischen Ideen des Denkers sprach, hat 1n der Zeitschrift der Katholischen Aktion „Ecclesia“
SOWI1e der französısche FExistentialist Jean Wahl General- (Nr 736, August eiınen Appell Klerus un:
sekretär des Kongresses War Protessor Michele Fede- Gläubige gerichtet, die Bildungsaufgaben den Mitglıe-1CO Sc1aCcca, dessen Philosophıe sowohl 1n Italıen wıe dern der Katholischen Aktion 1n Zukunft intensiıver
besonders auch 1im hispanıschen Raum wachsenden Eın- betreiben. Was dieses Mahnwort höchst bedeutsam macht,fluß hat Er 1STt das führende Mitglied einer ruppe VON

italienischen Philosophen, die sich als die „christlichen ist die Tatsache, dafß Vızcarra dabej aut das Beispiel der
spanischen Kommunisten verweıst, die, obwohl s1e 1

Spiritualisten“ bezeıichnen: dieser Schule gehören gleich- Lande Tancos ausschliefßlich unterirdischer Tätigkeit$alls die Protessoren Carlini und Battaglıa, Bologna, SCZWUNSCH sind, beachtliche Erfolge den Arbeitern
Guzzo, Turın, un Stefaninıi, Padua Sie alle un Intellektuellen erringen konnten. Als Unterlagen für
Schüler des bekannten italienischen Philosophen G10- diese kommunuistische Geheimaktionen dienen Bischoft
vannı Gentile, fanden 1n Rosminı jedoch die ontolog1- Vızcarra die Statuten der Spanischen ommunistischenschen Fragen beantwortet, die VO  3 Gentile offengelassen Parteı, die auf dem Fünften Parteikongreß 1mM Novemberworden CI Sci1acca und andere ıtalienıische Philo- 1954 in Toulouse approbiert wurden. S1ie wurden alssophen, besonders der Jüngeren Generatıon, sind durch Flugblätter ININ: MILt anderem Propagandamaterialdas Studium Rosmuinıiıs Z katholischen Kirche zurück-

A der Zentraluniversität 1n Madrıd kommunisten-gekehrt. freundliche Studenten verteilt.Das lebhafte philosophische | Interesse tür Rosminı wird
durch eine eachtliche CEUGTE Literatur bestätigt. Acht Es ISt 1n Zusammenhang nıcht weıter VO  3 Bedeu-

Cung, W as die Statuten 1m einzelnen ZUur Agitatıon deritalienische un ausländische philosophische Zeitschriften
haben 1ın diesem Jahr Sondernummern über Rosmin1ı FO Untergrundbewegung Sagcnh, VO  } denen Vıizcarra

teststellt, dafß s1e sıch 1n methodischer Hinsıcht weitgehendherausgebracht. In Frankreich erschien kürzlich VO  ; Regıs
MIt den Statuten der Katholsischen Aktion decken Dasolivet 1ıne Anthologie der philosophischen Ideen Ros-

Mi1n1s, in Deutschland Aprıl CT  C Jahres eine Entscheidende ist vielmehr ihnen, dafß s$1e erkennen
kurze Studie VO Anton Hılckmann 1m „Hochland“ Dıie lassen, dafß den spanischen Kommunıisten dank außerst
sroße italienische Staatsausgabe der Werke Rosminı1s, die geschickter Agitatıon, die ıcht zuletzt auf einem abso-
einschliefßlich der 9 000 Briete über hundert Bände luten Ernstnehmen der wirtschaftlichen Interessen der Ar-
tassen WIFr'|  d, wird weıter fortgesetzt. beiterschaft un eıiıner vorzüglichen Schulung 1n der INar-

xistisch-leninistischen Lehre beruhen, Einbrüche 1n die Ar-
beiterschaft gelungen sind. „Die Arbeiter haben erfahren“,

Gebietsveränderungen Das Konkordat 7zwischen dem Heı- heißt 65 U 1n iıhnen, „dafßs sıe kämpften können un daß
in den nordspanischen lıgen Stuhl un Spanıen VOo DE Au- S1e Führer haben, die rahıg ZUuUr Führung un dennoch
Diözesen ZuSt 1953 (vgl Herder-Korrespon- Kameraden sind.“ Es se1l daher nıcht verwunderlich,

„dafß 1n zahlreichen Fabriken un Unternehmen die Kan-denz Jhg., 22 estimmte ın Artikel „Um
weıt als möglıch vermeiden, da{fß die Diözesen Gebiete ıdaten der kommunistischen Opposıtion VO  3 den Arbeı-
umfassen, die verschiedenen staatlichen Provinzen BC- tern gewählt worden sind  «“ Die Toulouser Statuten SPIC-
hören, werden die Hohen Vertragspartner 1ın UÜbereinstim- chen auch VO den Erfolgen un den Intellektuellen. Die
INUuNg eine Neuordnung der Dıözesangrenzen gehen.“ Arbeiten intellektueller „fortschrittlicher“ Wissenschaftler

sejen in studentischen Kreisen mıiıt vielem Lob bedacht,Entsprechend dieser Bestimmung veröffentlichen die
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revolutionäre Filme „MIt Enthusiasmus“ aufgenommen eintachende Berichterstattung der Presse über den Inhalt
worden. „Die tortschrittlichen Intellektuellen 1mM Innern der Gespräche sich weıgern müssen, seın Reterat
des Landes veröftentlichen zahlreiche Arbeiten, 1n denen halten; die Lage ın Argentinien se1 elikat, s1e
offten die Sache des Friedens un die Anschauungen der Miıßdeutungen ın der Presse Au  en. Es 1sSt schwer,
Parteı über die Kunst USW,. verteidigt werden.“ Höhepunkte der Gespräche CHNEN: ast jeder Beitrag
Es 1St unseres 1ssens das erstemal,;, da{ eın Vertreter der Zur Dıiıskussion WAar, für sıch SCHOMMECN, eın gveistvolles
Kırche ın Spanıen nach 1945 VOrTr der Offentlichkeit VO Essay ob sich NUu  a die Bemerkungen Von DPro-
Erfolgen der Kommunıisten spricht. In diesem Zusam- tessor de Luna, Madrıd, und VO  e Marcel Prelot, arı
menhang verdienen die Ausführungen Beachtung, die der über das Wesen des Politischen, den geschichtlichen
Herausgeber der angesehenen argentinischen Zeitschrift UÜberblick über die Haltung VO  S Kirche un Katholiken
„Criteri0“ (Nr 1295 CGustavo Franceschi, politischen Problemen 1m etzten Jahrhundert, den

Kanonikus Aubert, Löwen, vab, oder eınes derZU yleichen Thema gemacht hat Franceschi schildert iın
diesem Bericht seine Eindrücke über den europäiıschen klaren, sorgfältig ausgefeilten theologischen Reterate
Katholizısmus des Jahres 1955 Die Bilanz, die zıeht, oder auch den leidenschaftlichen, VO  } echter Glaubens-

y]lut getragenen Appell des einstigen Kommunisten Rovı1-fällt den südamerikanischen Verhältnis-
secmn csehr günstig AUS, Eın eiNZ1geSs Land nımmt i VO 0Sa katholischer Verantwortung, katholischer Tat
seiınem Gesamturteil AaUS?! Spanıen „In einem Lande“ un katholischem Optimismus auch 1m polıtischen un

1im soz1alen Bereıch handelte. Mıt besonderem BeifallSagı C AIn dem Pressezensur besteht, weıiß nıemand,
weder der Einzelne noch der Staat, W 4s wirklich ın den wurden Ausführungen des Chefredakteurs der belgischen
Gemütern vorgeht.“ Er habe mMit Spanıern aller Klassen Monatszeıtschrift AJa Revue Nouvelle“, Laloires, un der

beiden Dominikaner-Professoren Dubarle un Hamergesprochen, un seine Eindrücke se]en ıcht die besten,
ıcht NUr 1n relig1öser Hınsıcht, sondern VOTr allem W as das aufgenommen. Laloire WwI1ıes auf die Gefahren einer rein
politische System anbelangt. „Während INa  - scheinbar katholischen Parte1 hın; die Massen neigten 1Ur allzu

dazu, ıhre Vorwürfe diese Parte1 auf diemitmacht, entwickelt sıch eine kompromißlose Opposıtion,
die aut die Stunde Wartet, 1n der S1ie sıch often zeigen Kırche übertragen. In den Ländern, in denen die Ka-
annn  « tholiken iıhre politischen Ideale ıcht auf andere Art

verwirklichen könnten, selen allerdings die katholischenEinzelne Kenner spaniıscher Verhältnisse vehen bereits
weıt, die Zahl der heute 1n Spanıen MIi1t dem Kommunıi1is-

Parteien „eS1In notwendiges Übel“; Wenn einmal iıne solche
Parteı bestehe, sel gefährlich, S1e wieder aufzulösen. Die

INUS Sympathisierenden mıiıt über 10 Miıllionen anzusetizen beiden Dominiıkaner sprachen VO der Haltung des ıcht-(von knapp 3() Miılliıonen Landesbewohnern), die jeder- katholiken der katholischen Kırche und des Katholi-Zzeıt bereit waren, die herrschende Ordnung loszu- ken den Nıchtkatholiken gegenüber und Warntien da-schlagen, sobald sıch ıhnen Gelegenheıit böte. Dieses Zahl 1St VOT, be] Nıchtkatholiken eine Haltung und innere Einstel-sıcher stark übertrieben, aber auch schon das Vorhanden- lung den behandelten Problemen au  eizenseın einer oyroßen Zahl Unzufriedener INM! mıiıt eiıner oder Sal tordern, die InNan oft selbst bei Katholikenkleinen, schlagkräftigen Gruppe ausgebildeter Kommu- nıcht mehr findet
nısten stellt für jedes Land eine grofße Geftfahr dar. Die entscheidende rage; die sich sehr bald 1im Verlaufe

der Gespräche: herauskristallisierte, War die Wenn die
Kirche, die 1m Bereıich der sachlichen, politisch-konkreten

Conversaciones Zum zehnten Mal hatte 1n der etzten
Internacionales

Anwendung „neutral“ 1St, den Prinzıipien des Natur-
Catolicas in

Juliwoche dieses Jahres eine Gruppe rechts festhält, die S1e auch in der politisch-gesellschaft-
San Sebastiän spanıscher Katholiken Freunde AUuUsSs lichen Ordnung verwirklicht sehen möÖchte, W 1e ann s1e

zehn Nationen AaUuUS Argentinıen, dann miıt einer Epoche W 1€e der unseren, die eine „Natur-
Belgien, Dänemark, Deutschland, England, Frankreich, ıche Philosophie“ nıcht mehr kennt und anerkennt; 1Ns
Guatemala, Italıen, Holland un Spanıen den Gespräch kommen? Das WAar die rage; die Dubarle
„Internationalen katholischen Gesprächen“ nach San stellte. In einem Kommentar in La France Catho-
Sebastıiän eingeladen. Deutschland WAar 1ın diesem Jahre lıque“ S 55) meınt dazu Jean de Fabregues, der
durch die Protfessoren Hartmann S Frankfurt-St. Geor- den „Gesprächen“ teilgenommen hat,; INa  3 könne selbst-
SCNH, Frhr Friedrich V, .Heydrte, Würzburg, un arl verständlich auch heute nıcht die politische und phılo-Holzamer, Maınz, vertreten. Zum Thema der espräche sophische VWeısheit, die die Kırche 1im Laute der etzten
War das Problem der politischen Neutralıität der Kırche dreı Jahrhunderte gesammelt hat, in den Wınd schlagen.un der Koexıistenz gewählt worden eın höchst ak- ber 1st doch > da{ß der moderne Mensch anders CL -
tuelles Thema 1m Monat der Genter Viererkonferenz. ebt Er hat eıne Erfahrung VO  ; der „absoluten Leere“.
Dıie Gespräche verliefen autf ZW e1 Ebenen, die sıch immer Er 1St heute fahig, das Leben sehen, W1e 1sS% Na-
wieder berührten- un mıteinander verbanden auf türlıch 1St dieses Leben, Ww1e ISt nıemals das eigent-eıner theoretisch-wissenschaftlichen un auf einer prak- ıche menschliche Leben und kann nıemals se1in. Es ware
tisch-politischen Ebene Der Meinungsaustausch W arlr frei NUN, meımnt de Fabregues, eine Aufgabe tür die Chri-
un rückhaltlos offen; ıcht selten stand be] aller ber- STCNH, den Nıchtchristen 1m Gespräch zeigen, wohin das
einstimmung 1n den etzten Grundsätzen in Einzelfragen „absolute Leere“ tührt Ansätze tänden sıch dazu CAnsıcht Ansıcht: erklärter oder immanenter nügend. Er verweıst auf Camus: Aron, Malraux, die sıch
Kritik manchem, W ds 1mM katholischen und politischen über die zunehmende Nıvellierung un KollektivierungRaum ZUur eılıt geschieht, wurde nıcht SCSDATT., Nur eın des gyesellschaftlichen Lebens un 1MmM Staat nıcht weniıgerargentinischer Geıistlicher, U1Ss Capriotti, der nach Sorgen machten als dıe Christen. Eın Gespräch ındessen
dem Tagungsprogramm die Lage 1n AÄArgentinıien schildern zwıschen Christentum und Kommunismus se1 nıcht mOg-sollte, glaubte MmMIt Rücksicht autf die9allzu VeEeLI- lich Sprechen könne INan 1Ur mMIt den Nıcht-Marxisten.
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Die Pax Romana Vom / bıs 25 August fand Not- Der äußere Rahmen
in Notiingham tingham der 23 Weltkongrefß der DPax Das Universitätsgelände Nottinghams, das derRomana sSta  9 der dem IThema Von der Unıivers1i- schönsten un größten Englands 1ST bot den ZWU0 Vertre-
Lat Z Leben Probleme des Jungakademikers stand tern: Au nahezu 50 Ländern Rahmen, der alle Er-Der Heılige Vater hatte dem Kongreß WE Botschaft n
sandt der ein Wort den Problemen des Akade- Wartungen übertraf. Die englische Offentlichkeit nahm

dem Kongrefßs sehr freundlichen Anteıl.mikers, der die Hochschule verlißt Es heifßt darın Die Tagung begann un schlo{fß MIL JC nachmittäg-
Dize Botschafl des Papstes lıchen Pontifikalamt den Kathedralen VO  3 Nottingham

un VWestmuinster, denen die anz Gemeinde Gregor1a-
Viele Schwierigkeiten tauchen dieser Übergangszeit nıschen Choral Sd11s Die Z Wwel Erzbischöfe, fünt Biıschöfe,

auf icht zuletzt die der Anpassung die erwählte be- zwöltf Prälaten un etw2 70 Geistlichen, die der Ta-
rufliche Laufbahn un: die damıt verbundenen kulturel- SUuNg teilnahmen, zelebrierten INOTSCHNS ıhre heiliıge Messe
len, wirtschaftlichen oder soz1alen Obliegenheiten Hıer MIL JC C1in oder Z W @1 Gläubigen AUS ıhrer Heımat Für die
stellt sıch für die Unı1yversıität die Frage, ob der heutige Kongrefßteilnehmer WAarTr jedem Wohnhaus 7zwischen
Student auch recht autf die unmittelbare Zukunft diesen heiligen Messen 111e offizielle Messe angESETZT, die
vorbereitet 15T Die Gesellschaft die der Akademiker als Gemeinschaftsmesse gefejert wurde Aus den

Diskussionen mancher Laıien über lıturgische Fragen WAarML hat auch diesbezügliche Verpflichtungen; SIC

darf die Erwartungen der aufsteigenden (seneratıon ıcht ersehen, WIC zrofß vielen Ländern Interesse und Be-
enttäuschen un mu{( den gerechten Ansprüchen reitschaft 1SE tür Leben Aaus den Kräften der Liturgie
Atmosphäre gesunder Freiheit un Vertrauens N- Das Leben der Kirche Englandkommen Gerade W 4as diese beiden Punkte betrifft 1SLE der
Beıitrag Ihres Kongresses VO  ; oroßem Nutzen, da die Es 1St Pax Romana- Tradıtion geworden
Kultur etliıchen Ländern ganz NEUE Perspektiven für Begıiınn Tagung das Leben der Kırche des Gastlandes
Ahale W155C115- un dienstbeflissene Jugend eröftnet CISCHNCNHN Reterat behandeln Msgr Gordon
ber 1l dem darf aber der moralısche Aspekt dieses Pro- W heeler, der VO Anglıkanismus ZUr katholischen Kirche
blems nıcht VELSCSSCH werden Die Kontaktnahme übergetreten un: Priester vyeworden IST, zab C1MN Beispiel
MIL der Welt der Arbeit bedeutet 1nNe Beweisleistung für VW1C das Verständnis der theologischen, kirchlichen un
die Güte seiNer wissenschaftlichen un menschlichen Bil- relig1ösen Situation des CISCNECN Landes treı macht für das
dung un Schulung das alles 1ST C1M Aug Aug egen- Verstehen der internatıonalen Verstrebungen un Ertfor-

dernisse der Kıircheüberstehen MM1IL den Existenzschwierigkeiten, die Ent-
deckung der soz1alen rage ganz Ge- Nach Analyse über Kreuz un Gnade der Penal
sichtspunkt, der Aufstieg ZU bürgerlichen un politischen Legislation der Verfolgungszeit England beschrieb

Gordon Wheeler die alsIn Ströme, AUuUS denen sıch nachLeben, die Beschlagnahme durch rF1CS15C berufliche Auf-
gaben oder, umgekehrt das beängstigende Warten auf 200 Jahren Katakombenlebens der englısche Kathol:7is-
ÜE Stelle Und der Akademıiker, der erst gestern noch L1US bis heute Er nannte als ersten Strom den
Student WAar, denkt bereits die Gründung CISCNCN „Vital wichtigen Beıtrag der VO Festland Aaus den VO  3
Hausstandes un Famiıilie VO INOTSCH VWıe wırd Wılliam Allen, xford 16 Jahrhundert Belgien

diesen oft entscheidungsreichen Jahren M1L Glaube un: Frankreich gegründeten Seminaren kommenden rlie-
un Frömmigkeit bestellt se1n” Wıe kann die ıhm StTer un Gläubigen, die ININ: wıieder Festlandtradition
relıg1ösen bhal moralischen Leben drohenden Klıppen zurückgebracht hätten Im Zzweıiten Strom SCIi MI1 den V16-

umgehen? len Priestern un Gläubigen (ZuUu Zeitpunkt CS

In der Verwiırrung, die ıh da befallen kann, schließt siıch Londoner Bezirk allein nachweislıch 8 000 Geistliche
Cc1in echter Sohn der Kiırche nıcht diesem Alter zewesen) nach der Französischen Revolution C1in omad-

CISCHNCNHN Stimmung VO  $ Selbstherrlichkeit un Unabhän- nısches Element nach England gekommen, das auch die
o1&keit a h sondern sucht brüderlicher Gemeinschaft die Flüchtlinge des Zweiten Weltkrieges anknüpfen konnten

Hılfe, deren C bedarf den Verlockungen S@1- Dıie Reaktion der sroßen Festversammlung beim Nennen
Ner Umwelt wıderstehen un jugendliche des dritten sroßen Stromes ZEIZTE die Verbrei-
raft gyeordnete Bahnen lenken Die verschiedenen Lung des irıschen Elementes Sanzen englisch sprechen-
ewegungen der Katholischen Aktion haben hier E eNtTt- den Katholizismus Noch srößer War der Applaus der
scheidende Rolle spielen urch S1C, WI1IeE durch die Versammlung; un diesmal schien noch mehr VO  3 der
lebensvollen Ptarreien nımm die mütterliche Kirche TEe1NEN Freude der Beteiligten etragen, be] der Charak-
die JuUunhSsen Menschen auf die daraut brennen, die erhal- terısıerung des vierten Stromes, der die Kıirche SeIt 1845

Talente Z Geltung bringen, Z Allgemeıin- durch zroße, bedeutende un zahlreiche Konvertiten
ohl iıhrer Brüder durch ıhre Arbeit beizutragen un England bereichert Man rechnet IN1IL bıs
Kreıs der Famaiılie un Beruft die ıhnen zufallende Ver- Konvertiten England jJährlıch (vgl ds Heft 22)

Das Einschmelzen dieser verschiedenartıgen Strömungenantwortun autf sıch nehmen Die Weiısheıt der Kirche
wırd S1C ZU echten Dienst der Allgemeinheıt führen, habe CS für den engliıschen Volkscharakter wichtige
un ıhre Heilsvermittlung wiırd ıhnen die unerschöpf- UÜberwindung VO  - relig1ösen Vorurteilen gyefördert wenn

lichen Quellen der Gnade erschließen In iıhrer Liebe für auch das Insulare des englıschen Katholizismus NCUu

überwunden werdendie gyotthungrige Welt drängt SIC ıhre Kınder, frohen Her-
ZzZens Apostolat mitzumachen, INa  - der Hıngabe

andere das Gegengift‘ den Rückzug aufs CIyECNC Priesterseminare UN: Unıversität
Besondere Beachtung fanden die Darlegungen VO  — Gor-die Abkapselung un die Antwort auf Sar manche

andere Schwierigkeit findet don Wheeler über die Beziehungen der englıschen Katho-



A UT A v

&S A

liken Zur Unıiversität. Kardinal Mannıngs Erlaß Oxford krete pädagogische Arbeit 1ST, dafß aber diese Aufgabe
un Cambridge sollten ıcht VO  3 Katholiken besucht wWwWer- aum VO  e} CINCI, selbst kenntnisreichen Persönlichkeit
den, SC1 WAar AUS der Auseinandersetzung MIt Kardıinal Landes, sondern 1Ur bescheidener sorgfältiger Zu-

P e Newman psychologisch verstehen ber die verhäng- sammenarbeit VO  z} Sozi0logen, Psychologen un Fach-
a

nısvollen Folgen dieser Abwehrhaltung habe IMa  ; leider leuten der verschiedensten Wiıssensgebiete längerer Vor-
erst eıt erkannt un überwinden gesucht. arbeit gelöst werden annnE  £»{ Es oibt Oxtord 60 bis 70 katholische Dozenten, Auft anderer Ebene gelang 1Ne solche usammenschau.
Protessoren un: werdende Professoren. Um bedauer- Die auch die Versammlung gerichteten großenlicher SCc1 CS, dafß die Ausbildung des Klerus Sanz Vorträge VO  z oger Millot Frankreich dem belgischen

F

VO der Universität verliefe, da{fß die angehenden rı1e- Staatsminister Schryver un dem Vizepräsiden-
ster vVvOon dem gyEISLISEN Erftrag der wissenschaftlichen Ar- ten der Unesco (und der DPax Romana!) Dr. Vıttorino

L beit dieser Laıen ausgeschlossen un die ZESENSECILLZE An- Veronese über die Uniiversıität un die Berufe, die StAAtSsS-
FregunNg der theologischen un der anderen Fakultäten bürgerlichen un soz1al gesellschaftlichen Verpflichtungennahezu unmöglıch bliebe der gyebildeten Katholiken un die Beziehungen der DPax
Dieses Thema, die gegenNse1LLIgE Durchdringung der gCc- Romana INı1ıL Unesco und den internationalen un über-
trennt CTITUNSCHECN theologischen un geEISTIECN Schätze als nationalen Gremien nachdrücklich konkret un
Grundlage ausgeglichenen Kultur, WAAarTr bereits der verlangten VO  S allen Anwesenden, Vorurteile über-
Eröffnungsrede VO  3 Sır Hugh Taylor signalısiert worden, wınden un CISCHNCN Land WI1Ie bej der Neuordnung
als D: VO  3 der Notwendigkeit, 1aber auch dem Sichanbah- der Völkergemeinschaft allen beruflichen un poli-
Ne  } „sakularen christlichen Zivıilisation sprach un tischen Gremien verantwortlich arbeiten.
daher 111e 1ICU Erwachsenenbildung torderte. Eın Beispiel, WIC befruchtend SCMECINSAME Diskus-
Auch Bischof Beck der als Gastgeber den erkrankten S1iONen VO  ; Studenten und Akademikern SsSCiIMHN können, zab
Bischof VO Nottingham Verirat un das grundlegende die Arbeit ı sechs Kommissıionen, die die Beziehungen
theologische Referat über das Leben des Glaubens hielt, des Jungakademikers Berut Wırtschaft Gesellschaft
hielt SIN Annäherung der theologischen Seminare die Kultur, ethischen un moralischen Problemen (bei
Un1iversität als CIHNeEe dringende Forderung uNnseTer eıt mehr sıch verlängernder Berufsausbildung) die Be-
ach seinen Ausführungen über die Gnade un die NEUC zıehungen zZzu Leben des Glaubens un Frauenfragen
Schöpfung ach dem heiligen Augustinus untersuchte Bı untersuchte. 71 großen Teil diese Probleme
schof Beck die Beziehungen der Relıgion un der Wahr- den natıonalen Verbänden sorgfältig erarbeitet un
heiten des Glaubens der Entwicklung der Wissenschaft überprüft worden, wodurch sıch C111 Überblick über
un des Denkens. Echte Wıssenschaft habe der Tat die die verschiedenen Entwicklungsstufen den einzelnen
relig1öse Lehre > un: CS gyebe 16 intellektuelle Ländern un Altersgruppen und iıhre mannigfaltigen
Disziıplin, die den Sınn reEiIN1SC un ıh öffne für die Kulturvorstellungen ergab allerdings auch über die heute
Wahrheit des Heıligen Geistes. War se1 Gott 1LLUT durch möglichen Stuten geist1ger Aufgeschlossenheit un den
Teiılnahme Glauben „kennen und nıcht durch jeweıiligen Vorlieben für mehr theoretische oder mehr
„HMörensagen doch vehöre ZU vollen Christsein die praktisch konkrete Arbeit. Hıerbei wurde sichtbar, da{ßß
„restriktionslose“ Ausbildung des Verstandes. Auch für vielen Ländern die Erziehung Z sachlich gerichteten
die Geistlichen SC1 die aktıve Teiılnahme kul- Gespräch bewußter INıIL die Erziehung hineingenommen
turellen Leben Pflicht Er stellte eindringlich die rage, werden muß Das 1St notwendig nıcht NUr für die CISENC

s obhb die Ausbildung der Theologen diesen Bedürfnissen ent- Diszıiplinierung, sondern auch für die wichtiger
werdenden internatiıonalen Begegnungen, damit hier diespräche, un bedauerte, daß die theologische Ausrüstung

der fortgeschrittenen Entwicklung der säkularen Studien nationalen Beıträge geläutert dargeboten werden kön-
verlustig SINSCH Für die Laıien hingegen, die MT Sanz NenN, da{fß S1e für das nationale un internatıionale Leben

Ausnahmen SEeIt der Reformation die W15S55S6eI11- fruchtbar werden ach den Berichten dieser Kommi1ss10-
4 schaftliche Arbeit der Theologie den Bischöfen un nen scheint CS, da{f die WEe1 VO Frauen geleiteten Kom-

IN1ISS1ONEN dieses Ziel ehesten verwirklichen konnten.Geıistlichen überlassen hätten, entstehe die dringende
Pflicht die Beziehungsfähigkeit 7zwiıschen den Ergebnissen Dıe VOo  a} HSC Porten, Deutschland geleitete Gruppe be-
iıhrer speziellen Studien un ihres beruflichen Arbeitens faßte sıch MI dem Glaubensleben des Jungakademikers
MMiIL der Theoloegie durchdenken Und dabe; solle in  j In den verschiedenen Schultypen un entsprechend den
nıcht erschrecken, WenNnn sıch manchmal C (Geilst der Re- Bedürfnissen der Altersgruppen VO Kindergarten bis
bellion melde, denn könne C1inNne besondere Loyalıität DU Universıität un der Erwachsenenbildung werde die
ZUur Kirche bedeuten. relız1öse Entfaltung MmMIiıt zunehmendem Alter —

zulänglicher gefördert. Das WTr leider e1in ohl für alleVon der Unıiversität DU Leben Länder zutreftendes Ergebnis. Zur Abhilfe, die jeder
Nachdem diesen grundlegenden Vorträgen die Einheıt Kulturkreis für siıch selbst suchen u  9 wurde die Aut-
der Bıldungsvorstellung tür Geıistliche un Laı:en gefordert gabe betrachtet, WIeC die relig1öse Bıldung, das theolo-

yische un: das ZEISTES- un naturwissenschaftliche Studiumworden WAafr, befaßte sich Un 5ymposium M1 der Haltung
der heutigen Studenten der Universıität Trotz INall- sich die aage halten un sıch g befruchten
chen Autfschlüssen olitten die Vortragenden leicht müßten, damıit der Student über SsSC1H Spezıial-

4 studıum hinaus echten Bildung gelangen könne.A  E, 111 Darlegung über die Struktur der Unı1iversıität oder,
W 1€e be; dem deutschen Beıtrag, pessimistische Verallge- Probleme der Frauen, ınternational gesehenMECINCIUNSCH Hıer ZEIZTIEC sıch daß ohl die Aufgabe
richtig gvestellt WafrTt, da das Aufzeigen VO Haltungen 1i1ne Nachdem während sieben Jahren Frauen AUuSs eUrO-
notwendige Erkenntnisquelle un Vorbedingung für kon- päaischen Ländern gesonderten DPax Romana- Tagungen
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CI Frauenfragen zu£ammengekommen waren, wurden Anregungen von Südamerika un:! von asiatischen Grup-
dieses Jahr ZU ersten Male Probleme der Frauenarbeit pcn aufgenommen, die 1n iıhren Erdteilen regionale Stu-—m_=_>mrxax.- 1m Rahmen eines Weltkongresses behandelt Wohl durch dienseminare mit Erfolg ZUT Vertietung ihrer Arbeit A
diese siebenjährige Bemühung 1er Gruppen- und durchgeführt hatten. Damıt wurde ZU erstenmal auf
Einzelstudien besonders gründlich un daher die Anzıie- einem Weltkongrefß neben den yroßen überregionalen
hungskraft der ebhaften Diskussionen orofß. In den Läan- Fragen die regionale Arbeit diskutiert, 1aber sogleich fest-
dern, in denen Frauenstudium un qualifizierte Frauen- gestellt, da{fß gerade diese regionale Arbeit uniıversellen un
berufsarbeit tast schon 1ın der dritten Generation selbst- völkerverständigenden Charakter haben mMusse un: un
verständlich SIN  d, scheinen die Frauen die Auswirkungen keinen Umständen weder eiınem Nationalısmus och einem

Pannationalismus dienen dürfteder außerhäuslichen Arbeit der Tau un Mutter aut die
Familie un die Berutsarbeit besonders gründlıch SEU- Be1 manchen Antragen Mitgliedschaft, die Einzelgrup-
dieren. Wenn auch einstimm1g erklärt wurde, daß die pCNn eines Landes mi1ıt Sonderinteressen eingereicht hatten,
Doppelbelastung tür jede Ta ımmer eine individuelle, wurde nachdrücklich betont, inNna  e könne icht internat1o0-
verantwortliche Entscheidung leiben mUsse, wurde doch nal wirkungsvoll arbeiten un dabei Hause weıter
1m allgemeinen VOTLr der Berufsarbeit VO verheirateten nebeneinander oder Sal gegeneinander arbeiten. DIie echte
Frauen ZEWANT. Die Spannungen, die für die verheiratete Verständigungsarbeit beginne 1mM eigenen Land, un dort
Akademikerin durch Berufsentfremdung entstünden, musse in  - versuchen, die Arbeit koordinieren, ehe

INa  - den Aufgaben 1n übernationalen Gremien gewachsenmüßten jedoch gelöst werden. Vielleicht sei die jährliche
Teilnahme Hochschulwochen, die die Verbindung mMIt sel. SO wurden 1LUTr die Verbände, die auf natıonaler Ebene
dem Spezialgebiet aufrechterhalte, eın VWeg AaZu eindeutig der Weiterbildung ihrer Mitglieder, deren Dienst

geistiger Arbeit un relig1öser Vertiefung verpflichtetDıie psychologischen Spannungen der unverheiratet
bliebenen TAau können NUr durch bedachte Hiılfe NC sınd, einstimm1g aufgenommen. Wo begründete Z weitel
Seelsorge un überlegt ergänzender Erwachsenenbildung den Bestrebungen bestanden, wurde die Verantwor-
gelockert werden. Dadurch, da{ sich die alleinstehende LUNg für die Aufnahme Zzuerst einmal dem Episkopat des
Tau geistige Werte erarbeite, bleibe S1e auch bei zuneh- betreffenden Landes zugewlesen un VO  - dessen Entschei-

dung abhängig gyemacht.mendem Alter „‚mobil“ un fähig, den Menschen ıhrer
Umgebung helfen, sıch besser verwirklichen, W as Um VO  — den Anregungen des iınternationalen Zusammen-
wiederum auf S1e zurückstrahle un S1e miıt dem Strom schlusses profitieren und den interprofessionellen Aus-
des Lebens verbunden halte tausch fördern, haben dieses Jahr auch zn erstenmal
In.Ländern, in denen Juristinnen, Jugendrichterinnen und osroße Berufsverbände, W1€e der internationale Verband

der Apotheker, der internationale AÄrzteverband un dasVOT allem noch Ärztinnen selten siınd, wurde jedoch gerade
VO  ; den annern die Berufstätigkeit der verheirateten iınternationale Institut tür Vergleichende Erziehungswis-
Tau gefordert un die weiıbliche Verantwortung für das senschaft, dem u. Professor Freiherr VO  = Gebsattel,

Freiherr VO  5 Gagern un Protessor Friedrich Schneiderallgemeine Wohl über die Verantwortung für den n  n
Kreıs der Famiaılie gestellt. Das führte heftigen Aus- vehören, C  11 Mitgliedschaft 1n der Pax Romana nachge-
einandersetzungen, die den gyeistigen Auftrag der Tau sucht. Dieser Mitgliedschaft wurde prinzıpiell zugestimmt

un: das Statut „Membre titulaire professionel“ gegeben.der Welt un ihre Wirkmöglichkeit durch die Famaiuılie fa

klären suchten. Am Ende des Kongresses teilte Sır Taylor der Versamm-
lung seinen Rücktritt mMi1t un übergab se1n Amt dem NCU-

Regionale unET Ayrbeit vewählten Präsidenten Proftfessor ompe AUS Holland,
Be1 einem Kongreißs mIit 700 Teilnehmern, bei dem der dessen Fach Stratrecht un Kriminalogie iSt. Für die Stu-

denten wurde der Inder Dr Kuriacose wiedergewählt.Jesuitenpater Aaus Indien neben dem Studenten aus Bel- Der nächste Weltkongreiß wiırd 1m Jahre 1957 1n Rom SCz1en, die Studienrätin Aaus Deutschland neben dem Theo- teljert werden. Professor Sugranyes, der unermüdliche (Gje-logieprofessor AZUS apan, der Prälat AUS Oxford neben neralsekretär, sagte dazu: Is WIr 1947 1n Rom 111-dem Rektor einer großen kanadischen Universität S1ItZt, menkamen, WTr Cie Pax-Romana-Bewegung ine Hoft-1st der geistige Ertrag besonders abhängig VO der Atmo-
NUungs und 1ser Glaube. Inzwischen 1St. S1E iıne Realitätsphäre. Der Kongrefß verdankte seine zute Atmosphäre yeworden.“VO  $ familienhafter Zusammenarbeit un: gegenseltiger

Oftenheit einem Teıl seiınem Präsıdenten, Sir
Hugh Taylor. Dieser Chemiker VOIN Weltruf, gebürtig A2US Aus Amerika und Australien
England, geadelt VO  } seiner Königın seiner wı1ssen-
schaftlichen Verdienste, tätıg der Universıität VO  3 Y1ın- Die erstie General- Anschließend den 216 Eucharisti-
on, der Zugunsten der Tagung 1n Nottingham die zusammenkunit des schen Weltkongrefß in Rıo de Janeıro
Einladung ZUT Genter Atomkonferenz ausgeschlagen hat, lateinamerikani-

schen Episkopats (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
1St in seiner Jugend Churchill auf seiınen Vortragsreisen 543) tagte, ebenfalls 1n Rıio, VO

nachgereist, sıch seiner Redekunst schulen. Wäh- 25 Juli blS August ZU erstenmal eine allgemeine
rend der dreı Jahre seines Amtes als Präsident des Aka- lateinamerikanische Bischofskonferenz. Die Bischöfe der
demikerzweiges der Pax Romana hat SI1ir Taylor aut lateinamerikanischen Länder hatten bisher, obwohl

siıch die Probleme 1ın ıhren verschiedenen Gebieten starksıch e  MIM  9 alle größeren Mitgliedsverbände in tast
allen Erdteilen besuchen. Die Kenntnis der inneren ahneln un diese Länder VO  — Mexiko bıs Z Straße
Struktur, der außeren Schwierigkeiten un der Anliıegen VO  —$ Magelhäes mehr oder weniıger die gleiche Geschichte,

die yleiche Kultur un die gleichen TIradıtionen haben,dieser Verbände, die be] seinen großen Reıisen ON-
NCn hat,; ermöglichte ihm, die Diskussion immer wieder wenıg Kontakt miteinander. Eınen Vorläuter hat diese
auf wesentliche Punkte zurückzuführen. So wurden die gesamt-lateinamerikaniısche Bischofskonferenz höchstens

15



dem Plenarkonzil der lateinamerikanischen Länder, Damıt sich diese Unsere Wünsche erfüllen, 1STt jedoch
das 1899 Rom lateinamerikanıschen Collegium notwendig, rasch handeln, MI1L hochherzigem Mut, MIL
1um statttand Die ETIZIZE Zusammenkunft Wr eın raft keine kostbaren Energien verschwenden, SO11-
Konzıl doch nahmen ıhr erheblich mehr hohe Würde- dern S1C ordnen, da{ß S1IC siıche verviel-
trager teıl als damals Rom In Rıo Ö Kardıinäle, faltigen; wenn 1ST MENE Formen un 1CUEC Metho-
43 Erzbischöfe un 59 Bischöte AUS D3 lateinamerikanı- den des Apostolats entfalten, die, WEeNN auch 1111 Rah-
schen Natıonen anwesend (die beiden argentinischen Kar- inen der kirchlichen Überlieferung, den Bedürfnissen der
dinäle hatten nıcht kommen können: Argentinien WAar eıit besser entsprechen un sich der Miıttel des modernen
durch Biıschöte vertreten) Fortschritts bedienen, die ZWAar leider oft Z oOsen  z
Wer W verschiedenen ausführlichen Berichte ber dienen, aber der and der Guten Werkzeuge sSC1IinNn kön-
lateinamerikanische Verhältnisse verfolgt hat weıiß daß nen un INUSSECN den Sieg der Tugend un die Ver-
alle anderen Probleme, die sıch der Kırche ateiname- breitung der Wahrheit heraufzuführen
riıka stellen un die sehr sind VOT dem zurück- Die Bischöte werden, tährt der aps fort auf iıhrer
DLSTeN, das auch alle anderen verschärft oder verursacht Konferenz die Methoden Cr WaAgCH WIC INa  — besten die
dem des furchtbaren Priestermangels Dieser 1SE denn auch Priesterberute Lateinamerika Öördern an ADa

aber vorherzusehen 1ST, da{fß die Berute den einzelnendas wichtigste Thema der lateinamerikanischen Bischofs-
konterenz SCWESCH Wıe D diesem Mangel abgeholten Ländern nıcht bald dem Bedürfnis entsprechen können,
werden? Wıe können verhängnisvollen Folgen 1111- muß sıch 111e ebenso aufmerksame orge der rage

wenden, W IC 1194  — besten Dienste der Kırchegermaßen abgeschwächt werden? Wıe sieht die soz1ale
Situatiıon Aaus, die ıh begründet? Und welche Gefahren Lateinamerika auch die Hıiılte des Klerus AaUS anderen
drohen dem Glauben, der ıcht ausreichend gelehrt WeTr- Ländern einNnNsetzen könne Klerus den iNan wahr-
den kann? haftıg nıcht als fremd ansehen darf da jeder katholische

Priester, der wirklich sSC1INECEN Beruf ertüllt sıch als Sohn
Das Abpostolische Schreiben des Papstes N Landes fühlen wırd dem dafür arbeitet, da{

das eich (Csottes blüht un wächstDer Heılıge Vater hat die Probleme Lateinamerikas
Apostolischen Schreiben Ecclesiam Christz Noch C1iMN Gebiet VO  a} iıcht Nutzen

sehen Wır siıch den rwäagungen der Teilnehmer derlateinıscher Sprache SCINCH Delegaten, zugleich Pra-
s1identen der Konferenz, Kardinal PIazza, auseinander- Bischofskonferenz biıeten das des Studiums der Möglich-
gelegt Wır geben die wichtigsten Teıle dieses Schreibens, keiten, JENC ZAUT Hıltfe des Klerus heranzuholen, die 11a  >

INIT echt Hılfstruppen In erstier Linıe diedas zugleıch die Themen der Tagung aufzählt, wieder
Nach einleitenden Worten heißt da Ordensleute, die nıcht Prieste1 sınd un die Ordens-

frauen, die durch ihren Berut selber dazu bestimmt siınd
Der Priestermangel un Bekämpfung die kostbarsten un: eNSStEN Mitarbeiter beim Apostolat

SC1IMH annn die Gruppen der hochherzigen Laıen, dieWo der Priester fehlt oder eın Getä{fß der Ehre, 5C- autf den Anrut des Herrn der Ernte antworten, der SIC INheiligt brauchbar für den Herrn, jedem Werk sanfter Dringlichkeit fu auf verschiedene Art unbereit 1ST (2 Lim Z4); verdunkelt sıch M1 Notwendig-
eıt das Licht der relig1ösen Wahrheıit, verlieren die (52= verschiedenen Ämtern der Arbeit un dem Lohn der

apostolischen Arbeit mitzuwirken .un Lebensvorschriften, die die Religion 1bt, ihre
raft wırd das Leben der Gnade schwächer, Velr-

Wır siınd auch überzeugt, dafß den apostolischen Kräften
Lateinamerika 111e nıcht SECT1INSC Hılte AaUuUS der herz-derben die Volkssitten leicht Nachlässigkeit un Sorg- lichen un Sut Organısıerten usammenarbeit derselbenlosigkeit un öftentlichen W1e

Leben JeNe Festigkeit der Vorsätze 1b die sıch NUr be- un AUus dem Studium geeıgnetLer Seelsorgstormen, die die
Erfahrung als die besten den herrschenden Verhält-haupten kann, wWenn sıch jeder allen agen die For-
155CMHN er WEIST, auch Aaus yeschickteren Aus-derungen des Evangelıums halt

Dieser Mangel weltlichem un Ordensklerus, der sıch nNnutzung der modernen Techniken DPresse un und-
tfunk erwachsen kann, das Wort Gottes un dieheute der erhöhten Schwierigkeiten der Probleme Lehren der Kirche, der Lehrmeisterin der Wahrheitder Kirche schärter als der Vergangenheit bemerkbar

macht verhindert oder VeErZzZOgert Z mındesten für die verbreiten und den Seelen wirksamer einzupflanzen
Völker Lateinamerikas, die Uns sınd auf relı- Die übrıgen Probleme der Kırche Lateinamerikas
105CM Gebiet den Aufstieg IN  1 Fortschritten, die S1I1C
aut nıcht WEN1ISCH anderen Gebieten glücklich erreicht Der Heilige Vater zaäht dann die ZEISTISCN Kräfte aut
haben die den Glauben Lateinamerika heute bedrohen die
Im Vertrauen aut Gottes Hılfe un den Schutz der Aller- protestantische Propaganda, die Freimaurereı, die ver-

selıgsten Jungfrau, der Königın Lateinamerikas, teilen schiedenen Formen des La1izısmus, den Aberglauben, den
Wır nıcht die trüben Vorahnungen, die diese Verhältnisse Spirıtismus un VOTL allem die Unwissenheit relıg1ösen
be] manchen Leute wecken Wır hegen vielmehr Un- Dıngen Dazu kommen och die verkehrten Lehren
SCIIN Herzen die Hoffinung, dafß Lateinamerika sıch bald derer, die dem talschen Vorwand soz1ıaler Gerech-

der Lage befinden wiıird M1 kraftvoller Hingabe auf tigkeıt un besserer Lebensbedingungen für die untersten
die apostolische Berufung antworten, die die yöttlıche Klassen versuchen, demolk dıe unschätzbaren Guüter des
Vorsehung diesem großen Kontinent vorbehalten ha- Glaubens rauben
ben scheint nämlıich hervorragenden Platz bei der Neben diesen Themen VO  w größtem Ernst dürfen,
wunderbaren Aufgabe einzunehmen, Zukunf auch den schlo{f der aps seinen UÜberblick auch CIN1SC andere
anderen Völkern die ersehnten Gaben des Heıls un des ıcht VELSCSCIL werden VOL allem die Probleme der Eın-
Friedens miıitzuteijlen wanderung un die soz1alen Probleme
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Die Arbeit der Kommuiss:onen sprochen, daß die Entschliefßungen, denen s$1e gelangt
Im Anschlufß diesen Apostolischen Briet wurden dann sınd, VO  —$ allen Priälaäten sorgfältig studiert werden ollen,

damıt S$1e ganz konkret autf die Bedürtnisse jeder einzel-auf der lateinamerikanischen Bischofskonfterenz die IThe-
iInNnenN gestellt un die verschiedenen Kommuissionen konsti- HCN der kirchlichen Jurisdiktionen angewepdet werden
tulert. Die Bischofskommission arbeitete in sieben Einzel- können.
kommıiıssionen un einer Generalkommission. Diese letz- Die Konferenz hat sıch Donnerstag, dem August,

den Problemen der Erziehung gew1ıdmet. Es ist iınsbeson-
tere hatte das IThema Interamerikanıiısche Zusammen-
arbeit 1im Priesterapostolat. Dıie sıeben Einzelkommiss10- dere festgestellt worden, da{ß der Bemühungen der

relıg1ösen Kongregationen das Ideal einer Schule tür
1C  e hatten tolgende Themen: Jjede Ptarre 1n 0 VO 100 Fällen nıcht erreicht WerdelnDie Probleme des natiıonalen un nichtnationalen Kle- konnte.

rus, der männlıchen un: weıbliıchen Orden,
Hıltskräfte des Klerus, Ferner eschlo{fß die Bischofskonferenz, einen ständigen

Ausschufß des lateinamerikanischen Episkopats mi1t demOrganısatıon und Miıttel des Apostolats, Sıtz 1ın Bogota (Kolumbien) bilden. Dıieser soll die Zu-Kirchenfeindliche Propaganda,
Sozıiale Aktivität der Katholiken un: Kommunismus, sammenarbeit der katholischen Organısationen 1n Lateın-

amerika Öördern un weıtere Bischotskonterenzen vorbe-Dıie 1ss1ıon be1 den tarbigen Völkern, reiten. Bedeutsam 1St terner der Beschlufß der Konferenz,ON TE S A ND I Auswanderung un Betreuung der Seeleute. 1in Zukunft die besten Theologiestudenten un Jungen
Der lateinamerikanische Protestantismusl Geistlıchen Südamerikas ZUr Vollendung ıhrer Ausbil-

dung das Lateinamerikanische oder das Brasılia-
ber die katholische Welt hinaus hat sogleich das Thema
der protestantischen Propaganda 1n Südameriıka dıe nısche Päpstliche Kolleg 1n Rom schicken.

Ofientlichkeit CErTERL. Der Evangelische Verband Brası-
liens hat die lateinamerikanische Bischofskonterenz Der Kongreß Das Komiuitee tür Oftentliche Meınung
einen Aufruf gerichtet, 1n dem CLr S1e auffordert, „ihren der Internationalen autf der Konferenz der Internatıona-

Katholischen len Katholischen Organısatiıonen, dieFEıinflufß geltend machen, damıt die Protestantenvertol- Organisationen
gungcnh in Kolumbien authören“. (Über diese hat die und der Film gleichzeit1ig mIiıt dem Eucharistischen
Herder-Korrespondenz Jhg., 411 ausführlich be- Weltkongrefßs 1n Rıo de Janeıro ag

hat sıch u AL auch MmMIit den Problemen der Filmzensur be-richtet un klargestellt, da{fß S1e keineswegs Religions- taflßt (vgl uUunNnseren Bericht über die Ergebnisse der Konfe-verfolgungen sınd, sondern sich 1mM Rahmen des Bürger-
krıegs abgespielt haben, der jahrelang 1n Kolumbien alle enNnz der Internationalen Katholischen Organısatiıonen,
Arten VOIN Leidenschaften enttesselt un 3() OQ0OO AUDO= z 544) Es stellte fest, da{fß diese Probleme 1Ur 1n

internationaler Zusammenarbeit gelöst werden können.desopfer gyefordert Hat:) Aut seiner zweıten Plenarsıtzung
hat der lateinamerikanıiısche Episkopat aut diesen Autrut Das Komitee schlug VOT, die Filmbewertungsstellen der
YgEANLWOLTEL. In seiner Erklärung heißt CS5, da{fß die Kırche, verschiedenen Länder sollten ıne Organisatıon zu stan-

digen Austausch iıhrer Urteıle schaften. Zudem se1vewıssen Behauptungen, nıcht vorhat, „eine dringend nÖötig, 1ın allen Ländern katholische GruppenHaltung des Kampftes un Angrifts“ inzunehmen. Die
antıkatholischen Propaganden trugen jedoch dazu bel, schaften, die sıch für die Verbreitung moralısch e1n-

relıg1Ööse Gleichgültigkeit un Lauheit verbreiten. Die- wandfreier Fılme einsetzen. Dıiese Gruppen sollen auch
die Zusammenarbeit MIi1t Lichtspieltheatern suchen tür

SCLI wiırd die Kiırche „MIt den geistlıchen Mitteln VO uüber-
natürlıcher Fruchtbarkeit, die iıhr Stıifter ıhr übergeben eıne gyemeinsame Bürgschaft tür Zuite Fılme
Natı. entgegenzuwirken suchen. i1ne nregung des Komitees estand 1n dem Vorschlag

eınes 1n allen Ptarren Jährlıch teiernden Filmsonntags,
dem die Gemeinden über alle mıiıt dem FilmErgebnisse

Dıie Ergebnisse der Arbeıiten der 14tägıgen Sıtzung der sammenhängenden Fragen intormiert werden sollten;
auch schlug die Einrichtung VO besonderen Vorträagenlateinamerikanischen Bischofskonferenz faßt a Croi1x“ für Eltern, Lehrer un Seelsorger über den Film VOT,

(6
Die Konterenz des lateinamerikanischen Episkopats, die

Fortschr in den Zehn Jahre sınd VELIrSANSCHL, se1it dasVO 25 Julı in Rıo de Janeıro hat ıhre Arbeıiten
eendet. Die relig1öse Lage jedes der Länder des Konti1- Beziehungen der Bischötliche Komitee tür die Sozıiale

1St sorgfältig untersucht worden. Sozlalpariner Aktion in der amerıikanıschen Natio-
nal Catholic Weltare Conterence AT Jag der Arbeıt“Die soz1alen und relig1ösen ewegungen, die antikatholi-

schen Strömungen, die VO  3 Tag Tag anwachsen, siınd erstmals eiıne Erklärung veröftenrtlicht hat Dies nahm der
ebenso untersucht worden W1e€e das Problem des zahlen- Dırektor der Soz1ialen Aktion, Msgr George Hıggins,
mäißsıg unzureichenden Klerus. ZU Anlafßs, eıinen Rückblick über die Entwicklung der
Es 1St weıterhin festgestellt worden, daß N Pflicht prie- 7Zusammenarbeit 7zwiıschen den Organısationen der Unter-
sterlichen Wirkens un 1m Sınne der Von der christlichen nehmer un Arbeiter geben. Er weiıist darauf hin, dafß
Liebe geleiteten soz1alen Gerechtigkeit 1St, arüber INa  - während der ver  NSCHNCH Jahre ımmer wieder türch-

ten mußte, „1M Hinblick auf die Zukunft der Arbeiıter-wachen, da{ß die Arbeiter eiınen gerechten Lohn un: die
Arbeitgeber einen gyerechten Gewıinn erhalten. Unternehmer-Beziehungen könne selbst vorsichtiger Op-
Anderseits 1St ZUuUr Entwicklung der soz1ıalen Aktion der t1mM1ısmus eın bloßes Wounschbild leiben“. Schuld daran

trug VOTL allem das sehr scharte Taft-Hartley-Arbeits-Kırche worden, dafß die soz1ıale Erziehung der
Schüler, sowohl 1n den Seminarıen W1€e auf den Universi- ZESCEIZ AUS dem Jahre 1947, welches diese Beziehungen Ee1I-

taten un 1n den Studıenzentren, ermutigt wird. heblich verschlechterte un mehr als Je UVO den Kampf
Die Mitglieder der Kontfterenz haben den Wunsch BE- der Parteıen polıtische Vorteile förderte.
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Dennoch er w1es sıch der zuversichtliche Ton ersten Willen dem Problem der Automatıisierung
Erklärung Z Ta der Arbeıit weni1gstens teilweise anderer bedeutsamer Fragen zuwenden, werden 51C nıcht
gerechtfertigt Die etzten zehn Jahre 5 Sagt Mser. 1Ur der CISCNCNHN Natıon, sondern, durch die raft des
Hıggıns, „bedeuten auf dem Gebiet der Beziehungen Z W1- Beispiels, auch andern Natıonen oyroßen Dienst
schen den Sozialpartnern wesentlichen Fortschritt, Genauer SIE werden auf die Idee derHi
und INa darf die begründete Hoffinung hegen, daß die ten Industrie-Räte [ der amerikanischen Version der Be-x folgenden zehn Jahre noch besser SC1H werden rutsständischen Ordnung ] hinsteuern welche Cc1inN Schlüssel-
Diese optimiıstischen Zukunftshoffnungen tutzen sıch zZzu punkt der katholischen Sozıjallehre 1ST Keıne andere Na-
Teil auf die Erwartung, dafß der Kongrefß 1S= L10N 1SE ZunNsSt1g daran WI1IEe die Vereinigten Staaten,

CIN15C gesetzgebende Körperschaften der Bundes- sowohl die praktischen WIC auch die theoretischen Vor-
tTaaten JeENC oben erwähnten (esetze miıldern oder wiıder- teile dieser Organısıerten Selbstverwaltung erweısen.
ruten werden un A  3 annn nach Möglichkeiten Diese 1ST C1in Mittel demokratischen un durch-

A
suchen wird die die Weıiterentwicklung autbauen- greifenden Regelung des Wirtschaftslebens Interesse
den usammenarbeit zwischen Unternehmern un Arbei- des Gemeinwohls
tern durch weiıtere Arbeitsverträge zwıschen den Partnern Die Regierung hat bei diesen Vorgängen „CINEC unentbehr-
Öördern ıche Rolle spielen stellt die Erklärung fest. Ihre
Wenn auch solche Arbeitsverträge noch iıcht die vollkom- Rolle esteht darın, „Gewerkschaften un Unternehmer-

verbände FA Lösung ıhrer CISCNCN Probleme, SOWEIL SICInmMene orm soz1ıaler Gerechtigkeit auf dem Gebiet der Fa
sammenarbeit zwiıischen Unternehmern unArbeitern dar- Übereinkunf mMIiIt den Forderungen des Gemeinwohls
stellen, bleiben S1IC vorläufig dennoch die beste Kürzlich VvVErMOSCH, Ermutıgen Weıter heißt 68 „Natürlich 1ST
äußerte der Generaldirektor der Internationalen Arbeits- selbstverständlich daß die Regierung auch das echt
Organısatıon, da{fß 1er eher „SCMINSAMECS Denken un die Pfliıcht hat, SCWI1SSC Mindestforderungen bezüglıch
als estreitbares Verhandeln gehe. Dazu stellt die Er- der Löhne, Arbeitszeit un Arbeıitsbedingungen stel-
klärung test: „Wenn sowohl Arbeiter als auch Unterneh- len, tür ausreichenden öftentlichen Wohnungsbau un-
iner 1Ur ein bescheidenes Mal m Willen aufzu- sten minderbemiuittelter wirtschaftlicher Schichten orge
bringen un CiNeE Ermutigung VO  3 seıiıten der tragen CIn ANSCMECSSCHNECS Sozialversicherungspro-
Regierung hinzukommt, darf INa  . hoffen, daß sıch aautzustellen.

„Während dieser Hınsıcht C1inNn Anfang gemachtdiese langsame, aber stet1ge Wandlung VO ‚streitbarem
Verhandeln SCMECINSAMEIN Denken bei Unterneh- wurde tährt Msgr Hıggıns fort, „bleibt noch die Y1n-
inern un Gewerkschaften den Vereinigten Staaten gende Notwendigkeıt bestehen, die Vorteile der soz1alen

Gesetzgebung schnell WI1C möglich auch auf die Wander-System wirtschaftlicher Demokratie entwickeln
WIr  d, deren sıch noch eın anderes Land erfreuen arbeiter, die Gelegenheits- un SONStigen soz1al unge-

schützten Arbeiter auszudehnen“. Außerdem betont diedurfte.“
Erklärung die Notwendigkeit besonderer Hılfe türA WwWwel Entwicklungslinien kennzeichnen das Jahr 1955 als

entscheidenden Wendepunkt den Fragen der Ar- kinderreiche Familien
beitsverträge zwischen den Partnern. Da 1SE zunächst der
Jangerwartete Entschlufß der Ameriıcan Federation of

Kommunistische Die Herder-Korrespondenz berichteteLabour un des Congress of Industrial Organısa- Ge{iahr(CI1O), sıch Dezember Verband UuSaIlll- Aprilheft dieses Jahres (S 301)
Australien über die Spannungen zwıschen dermenzuschließen Wır betrachten diesen Zusammenschlufß

% australischen Labour-Partei un ıhrem Führer Evatt unVOTr allem darum MI besonderer Genugtuung Sagt Msgr der Katholischen Aktion des Landes Evatt hatteHıggıns, „weıl 11U  ‘ tür die Gewerkschaftsbewegung be- Oktober VET:  Cn Jahres angesichts der politischendeutend eichter seinNn wiıird die nıchtorganisierten Arbeiter Mißerfolge seinNner Parteı, für die Sündenböcke suchenden Vereinigten Staaten OrTrSanısıclcren un außerdem
&+ d die Weiterentwicklung der Arbeitsverträge zwischen den INUSSeN olaubte, die Parole ausgegeben, die Katho-

liken untergrüben die „Solidarıität der Partei“ Das gCc-Partnern sowohl den Wirtschaftszweigen der gewerb-
Hchen Dienste un des Handels WI1Ie auch der Industrie schah Zeitpunkt, dem dank dem Einsatz

tördern. Zudem wırd die Rechtsstreitigkeiten Z W1-
der SOgENANNTEN Industriegruppen un der katholischen
„Bewegung“ iıhrem Führer, dem Sekretär der Katho-schen den konkurrierenden Gewerkschaften beseitigen un lischen Aktion Australıens, Santamarıa, Melbourne,die amerikanische Arbeiterbewegung befähigen, ıhrer der Finflu{(ß der Kommunisten, die den Jahren nachOpposıtion den Kommunısmus innerhalb un 1945 sämtlıche Gewerkschaften Australiens bis auf C1NCaußerhalb des Landes C1iNC einheitliche Front biılden. kontrollierten, ıhnen allen ML1t Ausnahme der VO  »3

Von iıcht gerinNgerer Bedeutung WAar die friedliche Lösung jeher exXxiIirem linksgerichteten Gewerkschaften der See-
des Problems der sogenannten garantıerten Jahreslöhne leute, Werftarbeiter un der Bergleute entscheiden BC-großen Teılen der Automobilindustrie. „ Wır sınd der brochen WAar.
Ansıcht > fährt die Erklärung fort, „dafß der Grundsatz, Inzwischen War Frühjahr dieses Jahres Hobart
welcher diesen Vereinbarungen ZUuU Ausdruck kommt, (Tasmanıen) der Parteıtag der Labour-Partei Was Evatts
vernünftig 1STt Es 1STt zew1f5 e1n gesundes Zeıichen, WE taktischem Talent SeIT 1949 wıeder gelungen Wafl,

LAr Schlüsselindustrie Unternehmer un Gewerkschaft die Meinungsverschiedenheiten zwıschen Links un
bereit sind die SCIMNECINSAMEC Verantwortung tür WEeIL- Rechts der Parte1ı überbrücken, 1ST ıhm diesmal VOT-

gehende Einkommens- un Beschäftigungssicherheit ihrer Sagt geblieben. Das Ergebnis der Konferenz C  _ Hobart
Arbeiter übernehmen, AaNSTAtt al diese Aufgaben der esteht darın, da{ß Australiens soz1ıalistische Einheits-
Regierung überlassen Wenn Arbeiterschaft un Unter- partel nıcht mehr ECX1STHECRT: Die linksgerichteten Kreıise,
nehmer sıch miıt dem gleichen Verständnis un demselben der orthodox-marxistische, dogmatische un klassen-
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ewußte Flügel, übernahmen von vornherein die Führung keiten des öftentliıchen Lebens einschließlich einiger Katho-
der Konferenz un zwangen dieVertreter des rechten, antı- liken offenbar nicht dıe bedeutenden Perspektiven sehen,
kommunistischen, evolutionären Soz1alısmus 1n ıne die sıch durch die Arbeit der Wiıderstandsbewegung E1 -

hoffnungslose Defensive, daß eın Bruch der Parte1 NVeEeI- geben haben Sıe scheinen siıch nıcht darüber 1mM klaren
meı1dlich WAar. Die Folgen zeichneten sıch dann sehr rasch se1in, daß s1e damıt die Interessen des Kommunismug tÖör-

ern1im Bundesgebiet Australiıen aAb SO wurde 1m
zweıtgrößten Staat Victoria die alte Partejiexekutive Der gegenwärtige polıtische Wıderstand CSCcnHh die antı-
durch ine NCUE EPSELZT un 114 Politiker AaUuUS der Parte1 ommunıiıstischen Aktionen lasse erkennen, WwI1Ie stark
ausgeschlossen. Diese yründeten Prompt nach einer schon wieder die Position der Kommunisten sel. ”7  1£.
Meldung 1n der „Neuen Zürcher Zeıtung“ VO 24 türchten, da{fß die posıtıven Auswirkungen des schwer
August 1955 1Ne€e NEuUE Parteı dem Namen CTITUNSCHNCN Sıeges 1n der australischen Wırtschaft schr
„Australian Labour-Party (Antı-Communist)“. Ahnlıiches schnell durch ıne HELE kommunistische Kontrolle über
ISt auch Aaus anderen Bundesstaaten berichten. wirtschaftliches Leben unwırksam yemacht werden.“
Die Zersplitterung der Labour-Partei hat 1U  a} für das „Viele Menschen in Australien sind vollkommen verwirrt
gesamte Land außerordentlich ernste Folgen. Es besteht durch dıe Jüngsten Ereignisse, die sıch uns abgespielt

haben. Sıe üurchten mMI1t Recht, dafß die Sache des Kommu-eın Zweıftel darüber, daß die Kommunisten, die 1n jahre-
langen schweren Kämpfen Aaus den gewerkschaftlichen Nısmus 1n den etzten Onaten bedeutende Fortschritte
und damit auch wirtschaftlichen Schlüsselstellungen des gemacht hat. ach ınnen un! außen hat sıch die Lage
Landes zurückgedrängt WAarcNnh, sofort darauf Aus se1ın verschliımmert. Viele verlangen VO  ; uns iın dieser VOCTIT-

wırrten Siıtuation Rıchtlinien.“werden, sıch MIt dem immer noch bedeutenden radıkalen
Flügel der Labour-Partei verbünden, das verloren- Die Bischöfe betonen, daß sıch die Kırche nıemals MIt
SCHANSCNEC Terraın wieder gewınnen. Das sollte ıhnen politischen Partei:en verbindet. 1€ wünscht un versucht

nıcht, eine katholische Herrschaft 1n der Oftenlichkeiteichter gelingen, weıl ZUr elit alle Aktionen der
„Industriegruppen“ un der „Bewegung durch Ww1e errichten. Sıe 11l NUr die Freiheit bewahren, dem Gemein-
die australischen Bischöfe (S u.) teststellen „politische ohl dienen un vereinigt sıch diesem Zweck mıiıt allen
Intrigen“ eingestellt sind. Offenbar haben die Kommu- Bürgern, die gleiches wollen.“ ”  LE Katholiken sind un
nısten ın der Zwischenzeit schon Erfolge gehabt. Der leiben frei, nach iıhrem eigenen Urteil wählen. Sıe

sind CS, die die Verantwortung für die Politik, die Parteienaustralische Episkopat Ca sıch nämlıch bereits 1mM April
dieses Jahres anläßlıich seiner Jahrestagung veranlaßt,; un: deren Kandidaten tragen.“
eiınen csehr ernsten Hırtenbrief über die Bedrohung SS gibt jedoch augenblicklich etwaé‚ die Aufmerk-
Australiens durch den Kommunısmus veröffentlichen. samkeit der Natıon un der Kırche ertordert. Das 1St die

unmittelbare Bedrohung der Sicherheit des Volkes un
Der Hirtenbrief der Bischöfe der Freiheit der Religion ın Australien durch die Kommu-

In diesem Hirtenschreiben weısen 7zunächst die Bischöfe nısten. Dıie Getahr zeigt sıch einem doppelten
auf den unversöhnlichen Gegensatz zwıschen der Kirche Aspekt: Zertall 1m Inneren un Angrift VO  $ außen. Wır

beklagen CS, dafß die verantwortlichen Führer diese Ge-un dem Bolschewismus hin Sıe beklagen die Opfer des fahr nıcht erkannt haben.“ Aus den gegenwärtigen PCI-totalıtären Systems hinter dem Fısernen Vorhang, beson- sönlichen Machtkämpfen, die Bischöfe weıter,ders 1ın Asıen. Sie spenden den Katholiken Australı:ens könne etzliıch NUr der Kommunısmus profitieren. Wennhohes Lob tür ihre Anstrengungen während der etzten
Jahre 1m Kampf den Kommunismus. „Es war eın Führer des Staates die Aktionen C die subversive

Tätigkeit des Kommunismus unterbinden, „dann VOI-edlies Unternehmen, A2US dem Geıiste echter Vaterlands-
liebe erwachsen, bestimmt, NSsEe" Vaterland; seine Rechte, tehlen S1e sıch ıhre Pflicht vegenüber Australien“.

In Anspielung autf den Beschluß des Hogarter Kongresses,die Freiheiten unserer Mitbürger un die Freiheit der die Volksrepublik Chına anzuerkennen, meılınen die Bı-Religionsausübung schützen . Die Führer dieser Alk- schöfe, 6S dürtfe 1ın der augenblicklichen yroßen Ausein-tionen sahen OTFaus, W 11€e die Ereijgnisse der folgenden andersetzung zwaıschen dem Kommuniıismus und denJahre dann bewıesen, da{fß den Kommunisten darauf Kräften der Freiheit 1n Asıen kein Zweiıtel darüber be-ankam, durch ıhren Einfluß den Gewerkschaften un stehen, Australien seinen Platz habe Das yälte auch1n anderen öftentlichen Organısationen Ausstraliens tür die australische Außenpolitik.das Land ıne vollständige politische Kon-
trolle bringen.“ Leider sel sıch die öffentliche Meinung
des Landes über diesen Tatbestand iıcht immer 1m klaren Aus den Miss:onen
SCWESCH. Dennoch: „tFrOtZ der allgemeinen Apathie“
haben sich dankenswerterweise viele Bürger, „die den Die Mission unier In Südamerika, dem Schmelztiegel der

den Indianernverschiedenen Religionsgemeinschaften angehören“, 1n der Völker, hat eine weıtgehende Rassen-
Aufgabe zusammengefunden, die Gewerkschaften von un: Negern mischung ıcht vermocht, das e1In-
dem kommunistischen Einfluß befreien. Südamerikas

SS10NS- rassıge Indianer- un Negerelement
„Diese große Aufgabe, den miılitanten Kommunıis- gebetsmeinung Zu Verschwinden bringen. Es be-

für November 1955INUS kämpfen un ıhn abzuwehren, ımmer sıch oinnt innerhalb der modernen Zivıilı-
zeigt, verdient unsere Unterstützung un Anerkennung. Es satıon stellenweise o  9 sich erheb-
1St indessen außerordentlich bedauerlich; daß das einz1ıge lich vermehren. Besonders zilt dies für die Schwarzen,
wirksame Miıttel, das für den Kampf den Kommu- die 1ın Brasılien, Guayana, Ecuador un Venezuela
nNısmus 1m industriellen Bereich entwickelt wurde [ gemeint dem Erschließungsprozefß 1m Innern des Erdteils entlang
sınd die Aktionen der „Industriegruppen“ un: der „Be- den Flußläufen un: Verkehrsstraßen auf dem Fuße tol-

gCN Fs macht sıch auch in einigen Staaten seit langemwegung“ | 1m Augenblick durch politische Intrigen aus-
W1e eine Sammlung des Indianertums bemerkbar,geschaltet 1St Es 1St sehr bedauerl%d1‚ da{fß Persönlich-
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das Einfluß auf die Politik gewinnen sucht, die dort gehend 1n iıhr altes indianisches und afrıkanisches Heıden-
bestehenden gesellschaftlıchen Strukturen auf der Suche LIu zurückgefallen J; An eıne Missionierung der
nach gehobenen Lebensbedingungen unterwandert un noch nıe VO Christentum erreichten Indianer WAar EerSsSi
VO Kommunismus als eın aussıchtsreicher Partner be- FEnde des Jahrhunderts denken, dafß die der Pro-
trachtet wırd. Indianer un eger zeıgen VOrLr allem 1n pagandakongregation unterstehenden Gebiete meılstens
einıgen Staaten spanıscher Herkunft eın ausgesprochenes Datums siınd. Dıie Miıssionierungspraxis der VAS
Ressentiment. Ihre soz1ıale Stellung 1St hier csehr gedrückt. vilverwaltung in den ersten Jahrhunderten nach der Ent-
Sıe werden eshalb die Erinnerungen CX  CS (n= deckung hat yroße Massen der Indianer, VOT allem Jene,
recht nıcht los Besonders 1n den Industriezentren un die nıcht 1n Reduktionen vesammelt werden konnten, Nur

Bergbaugebieten, aber auch auf zahllosen Pflanzungen reın außerlich durch die Taute der Kirche angegliedert.
arbeiten s1e als ausgesprochene Lohnsklaven, und 1n den Dasselbe gıilt für die ıimportierten atrıkanıschen eger-
Gebieten des Innern, sıch die westlıche Zivilisation sklaven. Die Folgen aller dieser Dınge hatı die Kırche
vorschiebt un die rechtsstaatliche Ordnung sıch noch nıcht Südamerikas heute tragen. Wenn InNna also VO den
durchgesetzt hat, x1bt CS, wI1e die Miıssıi0nare erzählen, Missıonen den Indianern un Negern Südamerikas
noch viele himmelschreiende Übergriffe, VOTL allem spricht, mu{(ß INa  S eın doppeltes Missionsfeld untersche1-
die Indianer, deren Echo nıcht nach draußen dringt. den, jenes in den schon einmal oberflächlich christianisier-
Für jeden, der die Mängel un Schwierigkeiten VO Volks- ten Gebieten, un jenes, heute unsagbaren Op-
zählungen ın Südamerıka kennt, 1St 6S i1ne ausgemachte tern VO  Z den Missi:onaren tief 1mM Innern des Erdteıls
Sache, da{fß die Zahlen über die Indıianer- un eger- erstmalıg das Christentum verkündet wiırd.
bevölkerung absolut unzuverlässıg sind. Nur tür be-
stimmte Gebiete lıegen diese infolge günstiger Umstände Dıie Gebiete der eigentlichen Kirchenpflanzung
test. SOnst 1St INa  3 auf Schätzungen angewiıesen, die natur- Beide Gebiete gehen, WEenNnn INa  . das heutige Ordnungs-liıch 1im Ergebnis varılıeren. Wer annn auch die Mischblüti- SYSLIEM der iırchlichen Hierarchie zugrundelegt, stellen-
gCnh ımmer klar VO den Reinrassıgen scheiden? Dazu WweIlse ineinander über. Es annn 1n den se1it alters
kommt, da{fß D 1n Brasılien eın eger, der ın der be- christianisierten Gebieten der Küstengegenden wahre
stehenden Zivıilısatiıon eine Existenz gefunden hat, von 1Ss1Onssıtuationen gveben. Es se1l hier NUr die Hundert-
den Rassegenossen als „Europaer“ oder „Weıifßer“ —_ tausende vVon Negern 1ın der Stadt des Jüngsten Eucha-
gesehen wırd un celbst Wert auf diese Klassıfizierung ristischen Kongresses, Rıo de Janeıro, erinnert, VO denen
legt Die Leıitung des Gebetsapostolats In Rom hat MIt N1Uur der kleinste Teıl (wegen des Priestermangels) AaUs»s
allem Vorbehalrt 1mM Vorjahr eine statıistische Aufstellung dem praktischen Heidentum herausgeführt werden konnte.
über die Indianer- un Negerbevölkerung Südamerikas Der Autbau der Miıssionshierarchie 1im Innern, der noch
(also Ausschluß Mittelamerikas) gyegeben. Danach ständig fortschreitet, hat als Kriterium die ordnungs-g1ibt N 1n den staatlıchen Einheiten des Erdteils (Uru- mäafßıge Errichtung der Kırche un nıcht eLtw2 die ON-
guUaYy als fast weıßes Land wiırd ıcht in Betracht gezogen derte Betreuung der einzelnen Rassen. SO kommt CS, daß
be] einer Gesamtbevölkerung VO  3 DW Miıllionen 8,9 die Apostolischen Vıkarıate un Prätekturen SOWI1e die
Millionen reinrassıge Indianer und 93 Mıiıllıonen rein- selbständigen Prälaturen, w 1e S1€e (letztere VOTr allem 1n
rassıge eger Die Indianer 1n den noch wen1g erforsch-
ten Gebieten des Innern werden der Statistik keine ber- Brasıliıen) zwecks Autfbaus der Kirche gyeschaffen werden,

nıcht ohne weıteres MIt Gebieten der Indianer- un Ne-
raschungen mehr bieten, da ıhre Lebensräume 1ın den noch germ1ssıon iıdentihiziert werden können. Diese Tatsache
unerme(flichen Urwäldern wenigstens durch Flugzeug- erschwert natürlich auch die CNAUC statıistische Erfas-
beobachtungen der waldfreien Stellen ein1germaien kon- Suns der reinen eger- un Indianerbevölkerung dieser
trolliert sind. Sprengel. Dennoch kann INa  3 SagcCNH, da{( 1n diesen Gebie-

Das unglückselige Erbe der Vergangenheit tenN fast immer e1in hoher, Ja höchster Prozentsatz VO

Negern un Indianern ebt Man zählte 1mM Vorjahr ın
YSt 1M 18 Jahrhundert konnten die katholischen Miıs- Lateinamerika 48 Apostolische Vıkarıate un Präfek-
S10Nare daran denken, 1n die wen1g bevölkerten un SOWI1e 33 selbständige Prälaturen, 1n denen INnsge-
schwerzugängliıchen Gebiete des Innern vorzudringen, Samnt eLtIw2 ZQ0OÖ Einwohner leben, denen auf Z
wobei eachtet werden mudfß, daß damals das Innere des Teıl unerme(lich großen Gebieten MIt einer manchmal
Erdteils oft schon weniıge hundert Kılometer hinter der Danz geringen Bevölkerungsdichte 1200 Priester ZU  ‚—
Küuüste begann. Dıie kırchenpolitischen Entwicklungen auf teilt sind. Auf Je 6000 Seelen kommt j1er eın Priester.
der ıberischen Halbinsel, die ZUur Vertreibung der Jesuiten Diese Zahlen mussen den gegebenen Umständen

genuügen, eın Bıld der Missionsarbeit 1n diesen pren-1n den amerıikanıschen Kolonien führten, rachten das
1ss1ıonswer zZzu Zusammenbruch., Kaum hatten andere geln nach der organıisatorisch-technischen Seıite geben.
Orden mMiıt Erfolg begonnen, die Arbeit der Jesuiten auf- Dabe] muß INa  — berücksichtigen, daß oft ın diesen

Räumen weder Weg noch Steg &1bt, daß die Miıssı:onarezunehmen un weıterzuführen, als der Antiklerikalismus,
den die Unabhängigkeitskämpfe Südamerikas die Macht 1M Innern sıch als Wege- un Brückenbauer betätigen
brachten, VO  3 das Miıssionswerk hemmte, das selbst müuüssen, da{fß die Flußläufe oft das einzıge Kommuniıka-

tionsmuıiıttel siınd un die Mıssıonsposten meıst 1n der Eın-ın den Gebieten der eingerichteten Hierarchie spater
zögernd zugelassener europäischer (und nordamer:i- samkeit riesiger Urwälder un Savannen VersSiIreut liegen.
kanischer) Missıionshilfe bıs heute nıcht Ende geführt Das Wiederaufleben der Negerkaultewerden konnte. Manche Staaten haben 082 bıs 1n e]ıne
nıcht weIit zurückliegende eıit den Zutritt solcher Mıs- In Jüngster eıt trıtt 1n der Negermissıon das Aufleben
s1onare unmöglich yemacht. Dıie dringendste Not War altheidnischer afrıkanıscher Kulte den relıg1Ös VvVer-
überall zunächst die Betreuung der Katholiken, dıe, wahrlosten Negermassen in den Vordergrund. Man annn
weıt S1e farbıig 9 1n Jlanger priesterloser eıt welt- vielleicht auch SAaSCNH, dafß der Blick tür die Erscheinungen
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eines alten Heıdentums, das dem Firnis katholischer die eilnehmer zeigte, daß 1in Wirklichkeit altes era
expressiver Frömmigkeıt seit alters weıterlebte, heute Lr  3 meıst getaufter Schwarzer sıch hier auslebte. Bemer-
mehr veschärft ISt, seitdem sıch eın 'Teil der eger kenswerterweise siınd die modernen Negerkulte auch mIt
dem Einfluß der Sektenbildung un der Welle des Spir1- mohammedanischen Elementen vermischt. Der Spir1-t1Smus, die VOL allem durch das Land miıt der stärksten t1SMUS hat, seine Anziehungskraft be] den Schwarzen
Negerbevölkerung, Brasılıen, MI1t seinen über Q  Ö  Ö Miıllionen stärken, viele relig1öse Vorstellungen der egerSchwarzen, geht, reinen heidnischen Kultformen CI- übernommeq. Neben den Hunderten VO „Lerreiros“
mutigt sıeht. Es 1st klar, daß Ina  } diesen Erscheinungen (Versammlungsstätten der Kulte der Schwarzen) x1bt 65
nıcht dadurch beikommen kann, daß INa  e} dıe eger in den Städten Brasiliens (besonders 1n Rıo un: Bahıa)schnurstracks ZUur SOgCNANNTEN atlantischen Kultur, die Dutzende VO  3 spirıtistischen Zentren, denen auch die
Ina  . als „Christlich“ betrachtet, hinaufführt. Sıe leben Ja eger hinströmen.
Z Teıl schon Jahrhundertelang mıtten darın und finden

Die Miıssı:onen ım Herzen des Kontinentskeinen Weg ZUr Erfassung ıhres ursprünglich christlichen
Kerngehaltes. Zuerst mufß 1n kluger Anpassungsarbeit der Jeder, der ZEW1SSE stark iındianısch gepragte Gebiete 1imheidnische Untergrund gehoben, bewußtgemacht un Innern Südamerikas besucht, merkt bald, daß der roß-„erlöst“ werden. ber sind Z in Brasılien zeEe1Z- te1l der Indıiıaner (und auch Mestizen)n des Priester-
netfe Priester- un Laienkräfte verfügbar, die das DPro- mangels und der ZU Teıl la1ızıstischen Atmosphäre nochblem sehen un mIt entsprechenden Mıtteln anpacken? mMıt beiden Füßen 1m Heidentum steht, wenn auch die
Man kann heute 1m Zeitalter der Säkularisierung des katholischen Andachtsformen ZuUuerst das GegenteılKulturlebens, dessen Eıinflüsse die Schwarzen schon se1it nehmen lassen. Um tröstlicher wirkt dagegen die
170 Jahren verspüren, unmöegliıch VO Fortschritt der fassende Missıionsarbeit, die ausländische Missionare, 1in
Zıvılisation automatiısch die Auflösung der eingeklemm- wachsendem aße auch (Z 1n Kolumbien) sudamer1-
ten relıg1ösen Aftekte be] den Negermassen Nur kanısche Priester un Ordensleute, den Indianern
ıne Spezlialseelsorge auf ethnologischer, kulturpsycholo- un Negern 1im tietfsten Innern des Erdteils seit etw2 der
yischer un soziologischer Basıs kann hier Wandel schat- Jahrhundertwende eisten. Hıer pulsiert der Hero1smusfen Dıie altheidnischen Vorstellungen zeigen be] der DC> christliche Missionsarbeit, un die Wirkung dieser Hın-
samten schwarzen Bevölkerung ıne bemerkenswerte gyabe das Apostolat wird eın wichtiger Faktor in der
Tendenz Z Verstärkung, w as angesichts der relig1ösen Erneuerung des relıg1ösen Lebens Gesamt-Südamerikas
Grundhaltung des schwarzen Menschen kein Wunder 1St. sein. Leıider hat diese heroische Missjionsarbeit 1mM Welt-
Die Entseelung der westlichen Zivilisation Öördert als katholizismus tast Sar keine Publizität. Eın HauptgrundKontrastwiırkung das Aufflammen urtümlicher relig1öser dafür iSt; dafß dıe dort aNZESETZICN Missionare, fern VO
Vorstellungs- un Gefühlswelten be] den Nachkommen aller Zivilisation lebend, 1n ıhrer mühseligen Arbeit sıchder e1InNst importierten Negersklaven. Das gilt nıcht NUuUr völlig erschöpfen un auch den Sınn für die Notwendig-für Brasılien, sondern auch für das ZEsaAMTE VO Europa keit einer geregelten Berichterstattung die Kulturwelt
Aaus kolonisierte Lateinamerika, mit besonderer Betonung verlieren. Das dürfte einer der Hauptgründe se1N,der Antillen. die großen katholischen Nachrichtenagenturen (einschlıefs-Der afrıkanische Negerkult des Macumbismus breitet siıch lıch der 1mM Progapandapalast erscheinenden Agenzı1ajetzt auch außerhalb Brasiliens U Es handelt sıch Fıdes) selten un bruchstückartig über jene großeneinen ekstatischen Rıtus, dem überwiegend Tautfschein- Missionsanstrengungen berichten. Hıer z1bt 1in Gebie-
katholiken angehören. Aus Rıo de Janeıro berichtete VOTLr ten, die sıch noch 1im Erschließungsstadium Atrıkas 1n der
einem halben Jahr der Ort tätıge Altons Kasper CSSp Miıtte des vorigen Jahrhunderts efinden, auch gelegent-(Echo Aaus den Miıss1ıonen, Nr D daß 1n Caxıas lich Fälle det Hınmordung VO 1ss1ıonaren durch wilde
be] Rıo Josephstag 1954 ıne Negersekte STO- Indıanerstämme. Im übrigen siınd Miıssionare in den letz-
fkem Zulauf die Erinnerungsfeier den Götterkrieg des ten Jahrzehnten [01°4 1mM Innern des Kontinents auf (Ge-
Candomble beging, der VOL unvordenklichen Zeıten mit biete gestofßen, Kirchentrümmer das Wirken VO  a}
einem Streıit der Goötter die Herrschaft über dıe Natur- Glaubensboten 1M 18 Jahrhundert erinnern. Dies Ist ein
kräfte begann un heute noch tortdauert. Es handelt sıch Beweıs für die elementare raft jener Glaubensexpansioneindeutig eın Element der relig1ösen Legenden AUS weIitaus ungünstigeren Verkehrsverbindungen als
dem afrikanischen Erbe der Negersklaven, die einst nach heute. So >1bt also auch 1m Innern Beziırke, Indi-
Brasılien gebracht wurden. Weithin haben die Schwarzen, Aaner 1n Jlanger, priesterloser elit 1nNs Heidentum zurück-
da der heidnische ult VO den Portugiesen nıcht ZU  —_ fielen
lassen wurde, den Namen iıhrer Schutzgeister christliche In den vorgeschobenen Mıssıonen bedient INa S1 heute
Namen substituiert. SO werden die Gottesmutter, der auch schon des Flugzeugs als Verkehrsmiuittel. Eınzelne
hl Joseph, die Heıligen eorg, Antoni1us, Franzıiıskus, Staaten helfen hiıer der 1Ss10n durch besondere Flug-
Kosmas un Damıan, Sebastian, Lazarus verehrt. Hınter vergünstigungen, da s1ie der zıvilısatorischen Erschlie-
jedem dieser Heıilıgen verbirgt sıch aber ein bestimmter Bung der Gebiete aufs höchste interessiert sınd. Wiıe Aaus

Naturgeıst. diese Verehrung in direkten et1- der Presse bekannt, haben Missionare auch in den etzten
schismus AUS, Einzelne*‘der Negerkulte sind absolut siıtten- Jahren durch Abwurt VO sog  ticn „Friedensbom-
wiıdrig un machen oft das Eingreifen der Polize:i NOL- ben“, VO Geschenken, Gebrauchsgegenständen, 1Ta
wendig. urch die Straßen, durch die jüngst die Pılger bak uUSW.,. ıne friedliche Annäherung wiılde Indianer-
des Eucharistischen Kongresses ZOSCN, bewegte sıch stamme MIt wechselndem Erfolg versucht. Im übrigen
Pfingstsonntag 1954 ine „katholische“ Prozession VO arbeiten manchen Stellen auch amerikanısche Sekten,

Menschen, die ıne auf eiınem weıißen Holzpferd deren Einsatzgruppen mMIt Kleinflugzeugen ausgestattet
thronende Jebensgroße Statue des hl eorg mIit sich sind!
tührte Militärkapellen spielten dazu auf. Eın Bliıck auf Das feuchte tropische Klıma ordert VO  3 den Miss10-
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\ en.naren größte physische un psychisch Anstrengung so ist doch die Aufgabe der Missionen dort ıcht Al
Dıie Zahl jener; die nach Jahren verbraucht sind, 1St umtassend wI1e 1n Kolumbien. daß tatsächlich ohl
nıcht ger1ing. Der Prozentsatz der Opfter durch Gelbes keine ission der Welt mit einer weıtgehenden Ver-
Fieber un andere Intektionskrankheiten 1St erheblich. aNntwOortun beladen SC die natürlich auch iıhre heiklen
Die Missionsmethode 1St 1mM wesentlichen überall die Aspekte hat Dıie 1ssıon hat den ftormellen Auf-
gleiche. Unter schon seßhaften Stäammen yründet INa  an Sta- trag, die Entwicklung VO Agrikultur un Kleinindustrie
tionen MIt Schulen un Caritaswerken. Von diesen Zen- 1n den Missionsgebieten leiten, un besitzt auch durch
eben AUS5 stOößt INn  E Lande oder Wasser vor und den Auftrag, die Einheimischen VOTLT Ausbeutung un: F1-
macht den Versuch, die schweifenden Stäamme seßhaft gentumsberaubung durch gewissenloße Weiße zu schützen,
machen. Gelingt das nicht, 1st jeder Missionsversuch einen yew1issen Anteiıl der Polizeigewalt des Staates.
vergebens. Den seßhaft vewordenen Stämmen verschaflt In den 20 Missionsgebieten Kolumbiens zaählt ina  —3 Z
INa  =) die Möglichkeit landwirtschaftlicher Arbeıt un eIt 243 Prıester, VO  e} denen weniger als die Hiäilfte

Kolumbianer sind. Gebiete stehen kolumbia-zZU Autbau einer Hausindustrie. hne eine längere Er-
zıehung können diese Menschen iıcht die Zivilisation nıscher, un spanischer, italıenıischer un
herangeführt werden, Jene xleiche Zıvilısation, die ihnen un holländischer Leitung. Der Sekretär der Kongre-
aber ZU Verderben werden kann, WenNnn der Habgier der yation für außerordentliche kirchliche Angelegenheıiten,
Weißen nıcht STrCNSZE Zügel angelegt werden. So sind Msgr. Samore, hat VOTL einıgen Jahren, als noch Nuntius
den Missionaren VO einıgen Regierungen yrofße oll- 1ın Kolumbien Wal, die Missionsgebiete bereist un einen
machten auch auf zıvyılrechtlichem Gebiete vegeben WOTFr- tiefen Eindruck VO  w} den Optern der Miıssionare SC-
den, während anderswo die 1ssıon hılflos 1N dem trag1ı- WONNCIL. Er traf Missı10onare, die seIt Jahren isoliert

arbeiten mußten. Nach viertägıgem Marsch durch einenschen Konflikt steht, den die unauthörlich vordringende
technische Zivilisation 1n den Indianerseelen hervorruft, Urwald, der kaum einen Sonnenstrahl durchliedfß, erreichte
weıl der Staat die Dınge treiben aßt Es xibt heute eın Internat 1m Amazonasgebiet, eın Missionar se1it
den Indianern ıne kleine, wachsende Zahl einheimischer 14 Jahren fern VO jedem Kulturzentrum arbeitete. In
Priester un Ordensleute, aber bis einem einheimi1- seinem Bericht hob er immer wiıeder hervor; w 1e stark
schen Klerus, der sıch wirksam un! umtfassend seiner ıh vielstündige Flüge über ununterbrochenen Urwald
tarbigen Brüder wıdmen könnte, 1St nach Lage der Dinge un menschenleere rärıen beeindruckten. Der immer

stärker werdende Missionseinsatz kolumbianischer Kräiäftenoch e1n weıter Weg Besondere Schwierigkeiten bereiten
der Annäherung die vielen Sprachen. Die Kapuzıner hat 1mM übrigen auch sehr belebend auf den Priester-
gründeten 1951 Sıbundoy 1n Kolumbien eın „FOr- nachwuchs 1mM Lande gewirkt. Der Weltklerus vermehrte

sich hier 1n den etzten 75 Jahren 272°%/0, der Ordens-schungszentrum tür Linguistik un: Ethnologie des kolum-
bianischen Amazonas-Gebietes“, das im Vorjahr Z klerus 2049/0. Da 1er Zusammenhänge zwıschen
Rang eines Internationalen Instituts erhoben wurde. Missi0onseinsatz un Belebung der Priesterberufe bestehen,

zeigt das Beispiel der Diözese Antioquia, der Bıschof
Das hatholische Missıonsmonopol ın Kolumbien VOTLT noch nicht Z7wWel Jahrzehnten eın Institut für Welt-

priestermissionare (das heutige Päpstliche SeminarIm Zusammenhang mıiıt den angeblichen Protestanten- Yarumal) gründete, das heute 73 Priester un! 400 Stu-verfolgungen 1n Kolumbien 1St 1n den etzten Jahren VO  3
niıchtkatholischer Seite scharfe Kritik dem katholi- dierende zählt Mıt der Entwicklung des Instituts füllte

sıch das vorher tast leere Seminar des Bischofs Msgrschen Mıssıonsmonopol ın Kolumbien yeübt worden. Wrat-
sächlich hat die katholische 1Ss10n 1ın Kolumbien eine Miguel Builes), w1e Sagte, m unglaublicher Weiıse“.

Er Zählt heute 2 Seminaristen un Je einen PriesterStellung w 1e vielleicht aum anderswo 1n der heutigen für 1838 Seelen: ein SOn 1n Lateinamerika kaum Je ei-
e  TYitsd Welr. Die Regierung hat den Mıissıonaren angesichts der

Lage in den VO  e’ der Verwaltung noch nıcht erschlossenen lebter gyünstiger Stand der Seelsorgsbetreuung.
-  43 bzw. noch ıcht wirksam durchorganisierten Gebieten den

Auftrag gegeben, die 1er auf riesigen Raumen VOCI1I-
treute Bevölkerung Zn Zivilisation tühren. Dem- Okumenische Nachrichten
entsprechend wurde als Annex des Konkordats VO
Stuhl un VO  = der Regierung 1m Jahre 1928 ine 1mM Jahre Anglokatholische Am 7 September 1955 wurde 1n der

Geistliche1953 zZzu dritten Male verlängerte befristete Konven- konvertieren
Londoner Jesuitenkirche, Farmstreet,
Walton Hannah als vierter anglika-tion unterzeichnet, die den Missıi1onen nıcht 1Ur oröfßte

6} Unterstützung moralischer un finanzieller Natur Z nıscher Pfarrer, für den die Krise die Anerkennung
der süudindischen Föderation MIit der angliıkanischensichert, sondern auch admıinistrative Rechte S1ibt Dıie

Missıon erhält für jedes der Missionsgebiete (ein Drit- Kırche Anlafß ZUr Trennung von der Church of Eng-
te] des Landes, das aber NUur ein Vierzehntel der Bevölke- and wurde, 1n die katholische Kirche aufgenom-

IIN Die anderen dre1 siınd Charles Mead-Briggs,rung zählt) jährlich 30 000 US-Dollar, dazu für außer-
ordentliche Bedürfnisse der Gesamtmission ZUsammen früher Kaplan der St Edmund’s School, Canterbury;
260 000 Dollar. Der Staat unterstutzt MIt eigenen Miıt- John Hepburne-Smith un Kenneth Dain. Es wiıird aNnsSC-
teln den Bau VO Waisenhäusern, Schulen, Armenapo- OMMCN, daß insgesamt eLiw2 fünfzehn bıs ZWaNnzlg anglo-
theken, sanıtiren Zentren usw. Den Missıionsoberen 1sSt die katholische Geistliche innerhalb der nächsten Monate

ıhren UÜbertritt vollziehen wer den (vgl dazu NSsSeTrTe Mel-gesamte Kontrolle des öffentlichen un privaten Schul-
WCESCNS, die Ernennung der Lehrkräfte,-die Festsetzung dung über die anglikanische Kırche un die Kırche VO  3
ıhrer Gehälter uUuSW. überantwortet. uch für die Errich- Südindien Jhg., 501 f Hannah 1St der Autor VO

tung VO Seminarıen für einheimische Priester >1bt der 7zwel Büchern über Freimaurerel 1n England „Darkness
Staat Zuschüsse. Wenn auch die Missionen in Portugiesisch- Visıble“ un „Christian by Degree“ (vgl Herder-Korres-
Afrıka fasJ: anz VO Staate finanziell werden, pondenz Jhg-‚v 5720 ft.)s in denen die Gefahr der
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